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über die Bewegungen des Feindes, welche die 
engliſchen Korps trennen und in eine Falle zu 
locken drohen, theils weil durch ſtarke Regengüſſe 
die Waſſerläufe geſchwellt und die Straßen un⸗ 
wegſam geworden ſind, ſo daß die Artillerie 
nicht fortzubringen iſt. Pferde und Mannſchaften 
ſind erſchöpft. Die 6. Diviſion erbat ſich Hilfe, 
um die Kopjes, die Cronje ſtark beſetzt hat, 
nehmen zu können, die die Straße nach Bloem⸗ 
fontein beherrſchen und Kelly⸗Kenny aufhalten. 
Die neunte Diviſion iſt dorthin abgegangen. 

Aus Kimberley meldet „Reuters Bureau“: 
Auf dem Gebiete rings um Kimberley ſtehen 
keine Buren mehr. Die Buren haben Dronfield 
und außerdem Saltpan, Scholtznek und Spyt⸗ 
fontein geräumt. Ein Zwölſpfünder der Buren 
mit Munition wurde erbeutet, ebenſo das Lager 
bei Dronfield, welches in der Nacht vom 16. 
Februar verlaſſen worden war. In der Dunkel⸗ 
heit wurden mehrere Viehheerden erbeutet. In 
den Kämpfen zum Entſatz Kimberleys vom 14. 
bis 16. Februar wurden zwei engliſche Offiziere 
getötet und ſechs verwundet. 

Der Reuter'ſche Korreſpondent bei der Truppe 
des Generals French ſendet über die Einzelheiten 
des Entſatzes von Kimberley folgende Depeſche 
aus Modder River vom Montag früh: Als 
wir acht engliſche Meilen von Kimberley ent⸗ 


daß er ſolange hinausgeſchoben werden wird, bis 
ſich das Schickſal der Flottenvorlage mit Sicher⸗ 
heit überſehen läßt, Es ift aber eben ſo möglich, 
daß die Kanalvorlage ohne Rückſicht hierauf in 
115 einer plötzlichen Weiſung eingebracht werden 
wird. 

Die Marineverwaltung hat in dem 
laufenden Jahr, wie das Reichsſchatzamt der 
Budgetkommiſſion mitgeteilt hat, die etatsmäßige 
Summe um nicht weniger als 6 223 000 Mark 
überſchritten, während die Militärverwaltung 
2018 000 Mk. Minderausgaben aufzuweiſen hat. 
Irgendwelche Gründe für dieſe Ueberſchreitung 
des Etats ſeitens der Marineverwaltung ſind 
nicht mitgeteilt worden. Das Reichsamt des 
Innern hat den Etat um 1 690 000 Mk. über⸗ 
ſchritten, wahrſcheinlich in Folge der ſteigenden 
Summen für die Zuſchüſſe des Reiches zur In⸗ 
validitätsverſicherung. 

Das Ausbleiben der Eiſenbahn⸗ 
vorlage in der vorigen Seſſion 
führt der Berliner Korreſpondent der „Frankfurter 
Zeitung“ im Gegenſatze zu den Ausführungen 
des Miniſters v. Thielen zurück auf eine in 
politiſchen Kreiſen bekannte Aeußerung von hoher 
Stelle, durch welche die angekündigte Eiſen⸗ 
bahnvorlage in einen ſachlich politiſchen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Kanalvorlage gebracht 
wurde. Es läge hier wiederum der Fall vor 
einer impulſiven Politik der falſchen Mittel. 
Der Korreſpondent weiſt im Einzelnen hin auf 
die einander widerſprechenden Aeußerungen der 
Miniſter in der vorigen een dureh welche 
dieſe Thatſache verſchleiert worden iſt. 

In das Reichsmarineamt iſt der 
Vorſitzende der erſten Strafkammer am Landge⸗ 
richt Berlin I, Landgerichtsdirektor Feliſch, als 
Juſtitiar berufen worden. 

Miniſter v. Miquel iſt am Dienstag 
zum erſten Mal wieder auf kurze Zeit im Ab⸗ 
geordnetenhauſe erſchienen. 

Der Unfall des Kultusminiſters 
Studt ereignete ſich nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ nachdem der Miniſter am Montag eine 
halbe Stunde der Sitzung der Budgetkommiſſion 
beigewohnt hatte. Der Miniſter glitt auf dem 
glatten Linoleumbelag aus, als er den eben ein⸗ 
getroffenen Vertreter des Finanzminiſters ſprechen 
wollte. Der linke Oberarm iſt unter dem 
Schultergelenk gebrochen. Die Verletzung ver⸗ 
urſacht große Schmerzen. Der Miniſter muß das 
Bett hüten. 

Das Befinden des Abg. Lieber 
iſt nach der „Germ.“ von Montag auf Dienstag 
ein relativ günſtiges. Seit einem leichten Fieber⸗ 
anfall am Montag Morgen, dem keine Schüttel⸗ 
fröſte vorangegangen waren, iſt der Kranke von 
Schüttelfröſten und Fieberanfällen verſchont ge⸗ 
blieben. Die letzte Nacht verbrachte er in ruhigem, 
e Schlaf. Die beſſere Nahrungsaufnahme 

ei regem Appetit beugt einem Kräfteverfall vor. 

Auch die Stimmung des Schwerkranken iſt jetzt 
eine beſſere. Unter dieſen Umſtänden rechnen die 
Aerzte jetzt immer mehr mit der Hoffnung auf 
Geneſung. 


Der Krieg in Südafriſa. 
Während das engliſche Kriegsamt große 
Zurückhaltung in der Verbreitung von Nachrichten 
über die Erfolge des Lord Roberts übt, ſchwelgen 
die Londoner Blätter in Siegesnachrichten vom 
weſtlichen Kriegsschauplatz. Gerüchten zufolge, 
die andauernd am Montag Abend umliefen, hat, 
wie der „Standard“ meldet, General French die 
von ihm verfolgten feindlichen Truppen bereits 
überholt und das Burenheer von ihrem Opera⸗ 
tionsziel bei Bloemfontein abgeſchnitten. | 
Die Königin Viktoria hat am Dienstag in 
Cowes bei der Beſichtigung eines Milizregiments 
den Soldaten die freudige Mittheilung gemacht, 
Dienstag früh ſeien gute Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz eingegangen. N 
Nach Privatmeldungen aus Jakobsdal wurde 
Roberts in der Nacht zum Sonntag gezwungen, 


Dom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Thielen, v. Miquel und Kom⸗ 
miſſarien. 

Die 1. Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 
Erweiterung des Staatsbahnnetzes wird 
fortgeſetzt. > 

Abg. Dr. Lotichius (nl) beklagt ſich über unger 
nügende Berückſichtigung der Probinz Heſſen⸗Naſſau. 
Die Abgg. Stägenwallner (konſ.), Gorka 

(Str), am ZJehnhoff (Etr.) und Junghenn (ml.) 
treten für Bahnverbeſſerungen in ihren Wahlkreiſen ein, 
desgleichen die Abgg. de Witt (Ctr.), Böttinger 

(ul.). Letzterer bemängelt namentlich die weitgehende 
Befugnis der Staatsbahnverwaltung gegenüber den Klein⸗ 


nen gemacht werden. Allein dieſe 
mit der Frage: Was für ein Regiment 
ihr? Unſere Antwort überzeugte ſie daun, daß 
der Erſatz in der That nahe ſei. 
ritten wir, ohne Widerſtand zu finden, in Kim⸗ 
berley ein, deſſen Bewohner unter lauten Aus⸗ 
brüchen der Begeiſterung unſere Truppen um⸗ 
ringten und ſich unter fie miſchten. Die Truppe 
raſtete die Nacht über und verfolgte am andern 
Tage den Feind nach Drontveld, iudem ſie ihn 
durch Artilleriefeuer von den Kopjes vertrieb. 
Nach dem Dunkelwerden flohen die Buren unter 
Zurücklaſſung vieler Toten. Beſatzung und 
Einwohnerſchaft von Kimberley hatten von 
Pferdefleiſch gelebt: Die Rationen wurden 
täglich auf dem Marktplatze vertheilt. General 
Cronje hat in Magersfontein ein Geſchütz nebſt 
Zelten, Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken 
zurückgelaſſen. 

Aus Kapſtadt wird vom Montag Abend ge⸗ 
meldet: Der erſte Eiſenbahnzug nach Kimberley 
ſeit dem Beginn des Krieges ging ſoeben hier ab. 

Im Norden der Kapkolonie iſt nach einer 
„Reuter“⸗Meldung aus Sterkſtroom vom Sonntag 
Abend die Diviſion des Generals Brabant in 
Dordrecht eingerückt. 


„Bei dem Rückzuge der Engländer von Rens⸗ 
burg nach Arundel haben am Donnerstag zwei 
Kompagnien des Wiltſhire⸗Regiments den Weg 
verloren, es wurde aber angekündigt, daß „ihr 
Aufenthalt bekannt ſei“ und ſie „vorausſichtlich 
noch am Abend befreit werden“ würden. Nun⸗ 
mehr berichtet aber der Korreſpondent des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Colesberg, der dem 
Kampfe am Donnerstag beiwohnte, daß die beiden 
Kompagnien des Wiltſhire⸗Regiments gefangen 
genommen worden ſind. Die Kompagnien zogen 
ſich auf die benachbarten Kopjes zurück. Die 
Buren, durch General Schoemann verſtärkt, ver⸗ 
folgten die beiden Kompagnien, und es gelang 
ihnen, alle Leute, außer dreien, die entkamen, ge⸗ 
fangen zu nehmen. Die Zahl der Toten und 
Verwundeten ift nicht bekannt, jedoch von 200 
Mann des Wiltſhire⸗Regiments ſind 142, dar⸗ 
unter 44 Verwundete, gefangen. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Reuterſchen Bureaus“ fügt hinzu: Die 
Buren thaten ihr Beſtes, um den Gefangenen 
ihre Leiden zu erleichtern. Sie ließen die Ver⸗ 
wundeten Pferde beſteigen und trugen andere auf 
Decken nach Rensburg. Inzwiſchen eröffnete die 
ſeine Operationen zu unterbrechen und ſeinen engliſche Nachhut bei Rietfontein das Feuer und 
Vormarſch nördlich des Modder zeitweiſe einzu⸗ zwang die Buren, die Verwundeten im Stich zu 
ſtellen, theils wegen der völligen Unkenntnis! laſſen, um ſich zu vertheidigen. Ein Geſchütz 


durchaus gerechtfertigt, an dieſem Grundſatze feſtzuhalten 
zu verlangen, daß der Staat die Koſten 
des ſelber trage. Der Nachweis über die 


zwangsweiſe nicht durchführen laſſen, denn bei der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Beſtimmungen, denen die Kleinbahnen 


haben, ſich ſpäter in Nebenbahnen umzuwandeln, von 
Wichtigkeit ſein. Was die Betriebsſicherheit anlange, jo 
müſſe dieſe nicht blos bei den Hauptbahnen, ſondern auch 
bei den Kleinbahnen gefordert werden, ſchon um den Be⸗ 
ſtimmungen der Reichseiſenbahnbehörde zu genügen. Der 
Vorwurf, daß bei der Konzeſſionirung zu ſehr von fiska⸗ 
liſchen Rückſichten ausgegangen, werde, ſei nicht begründet; 
eher könne angenommen werden, daß nach dieſer Richtung 
zu wenig gethan worden ſei. \ 

Abg. Nölle (ul.) wünſcht den Bau einer Linie von 
Iſerlohn nach Schwerte. 

Abg. Werner (Antiſ.) giebt ſeiner Verwunderung 
Ausdruck, daß die Nationalliberalen hier nicht von der 
Kanalvorlage geſprochen haben, obwohl ihre maßgebenden 
Preßorgane noch bis vor Kurzem erklärten: Ohne Kanal⸗ 
vorlage keine Eiſenbahnvorlage. Im Weiteren empfiehlt 
Redner dringend den Bau einer ſeinen Wahlkreis Roten⸗ 


RESIDENT Bun Feſtmahl 8 d 1889, als 1 
j zr [Feſtmahl am Vorabend des Todestages Ker 
F uf den Monat März Wilhelms J. ſtattfand, erſchien der Kaiſer drei 
bezieht man die 915 darauf in kei Sisung Dei Provinzial⸗ 
i 1 „Landtages, da er „das Jahr nicht vorübergehen“ 
„Thorner Oſddeutſche Zeitung 1 laſſen möchte, „ohne mit den Herren der Pro⸗ 
5 Al vinz Brandenburg wenigſtens einen Augenblick 
’ nebſt 8 | zufammen zu ſein.“ — In dieſem Jahre wird 
„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ der Kaiſer, da er am Mittwoch in Kiel iſt, an 
: 5 f „dem Feſtmahl, das der neue Oberpräſident v. 
bei allen Weide EN ſowie ] Bethmann⸗Hollweg dem Provinzial⸗Landtag 
in der Geſchäftsſtelle : giebt, am Mittwoch Abend nicht teilnehmen. 
50 x Die zweite Leſung des Fleiſch⸗ 
für Vf. (ohne Botenlohr). ſchaugeſetzes hat am Dienstag die Kom⸗ 
5 miſſion des Reichstags begonnen, nachdem am 
— Tage vorher zwiſchen Vertretern der Konſerva⸗ 
tiven, Nationalliberalen und des Centrums eine 
Vorbeſprechung ſtattgefunden hat. Das Reſultat 
der Beſprechung iſt formulirt worden in einer 
Reihe von Abänderungsanträgen zu den Be⸗ 
ſchlüſſen erſter Leſung. Entſprechend einem An⸗ 
trag des Grafen Klinckowſtröm nahm die Kom⸗ 
miſſion den § 2 in der Faſſung an, daß bei 
Schlachtthieren, deren Fleiſch ausſchließlich im 
eigenen Haushalt des Beſitzers verwendet werden 
ſoll, ſofern ſich keine Merkmale einer die Genuß⸗ 
tauglichkeit des Fleiſches ausſchließenden Er⸗ 
krankung zeigen, die Unterſuchung vor der 
Schlachtung und, ſofern ſich ſolche Merkmale 
auch bei der Schlachtung nicht ergeben, auch die 
Unterſuchung nach der Schlachtung unterbleiben 
darf. Ferner ſtrich die Kommiſſion auf Antrag 
des Abg. Grafen Klinckowſtröm den Paragraphen 
8 der Vorlage, welcher lautet: „Die linter 
ſuchung nach der Schlachtung hat ſich bei 
Schweinen, deren Fleiſch nicht ausſchließlich zur 
zur Verwendung im eigenen Haushalt beſtimmt 
iſt, auch auf Trichinen zu erſtrecken.“ Ebenſo 
wurde Paragraph 14 geſtrichen über die Be⸗ 
handlung der Fleiſcheinfuhr aus dem Ausland. 
In der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes teilte am Montag 
ein Regierungsvertreter mit, daß das Muſeum 
für Völkerkunde in Berlin in abſehbarer Zeit 
einer Vergrößerung bedürfen wird. Das Geſetz 
über das Dienſteinkommen der Geiſtlichen iſt für 
die evangeliſchen im Weſentlichen durchgeführt. 
Soweit die Nachrichten bis jetzt eingegangen, 
ſeien die Mindeſtgehälter in allen Provinzen auf 
2100 M. erhöht. An den Univerſitäten ſollen 
Extraordinariate für Franzöſiſch eingerichtet werden. 
Auch für Engliſch ſei die Schaffung von Ordi⸗ 
nariaten ſehr erwünſcht. Die Fürſorge für die 
neuen Sprachen ſei Gegenſtand ernſter Er⸗ 
wägungen. — In Königsberg wird von der Re⸗ 
gierung die Beſchaffung eines landwirthſchaftlichen 
Verſuchsfeldes erſtrebt. — Die Regierung ſagte 
ferner die Schaffung einer Profeſſur für Ethnologie 
in Berlin zu. 
Gegenüber der lex Heinze herrſcht, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ von Neuem hervor⸗ 
burg⸗Hersfeld berührenden Linie. hebt, „in der Regierung völlige Uebereinſtimmung 
5 e en 105 8 RN darüber, daß der Theaterparagraph in ſeiner 
Cah'ens ly (Cie) und Aber ietzigen Faſſung nicht annehmbar erſcheint.“ Ob 
Nächſte Sizung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: ſich der ihm zu Grunde liegende Gedanke geſetz⸗ 
Fortſezung der Berathung, ferner zurückgeſtellte Etats» geberiſch werde realiſiren laſſen, könne erſt be⸗ 
ofitionen und Vorlage belt. die Weichſelregulirung. |urtheilt werden, wenn eine anderweitige Faſſung 
— K.K—ßr*ẽͥ | Vorſchlag gebracht werden ſollte. Nach der 
Dentſches Reich. ee iſt 10 0 e 15 lex 
. ö einze doch noch Geſetz wird. Bei der parlamen⸗ 
d 175 Br 5710 de 5 1 85 ng 19 5 ain tariſchen Vorbeſprechung unter den Vertretern der 
Dankſchreiben auf ihre Glückwunſchadreſſe zu rechtsſtehenden Fraktionen ſei am. Montag ein 
ine u ; 17 di vollſtändiges Einvernehmen über eine Form er⸗ 
ſeinem Geburtstag übermittelt „für die geſchmack⸗ ,; { 5 di 0 bünd R 
hole Ausstattung wie ihren freundlichen In⸗ dien gen aneh u en 1 
halt“: Ich habe gern die Verſicherung entgegen. gierungen annehmbar ſein fte. 
genommen, daß Handel und Induftrie, überzeugt Behufs Wiederhe rſtellung der 
von der Notwendigkeit eines kräftigen Schußes Berliner Produktenbörſe hatten die 
unſerer überſeeiſchen Intereſſen, meinen auf die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft dem 
Schaffung einer ſtarken Flotte gerichteten Be⸗ Miniſter für Handel und Gewerbe einen Nach⸗ 
ſtrebungen freudig zuſtimmen. f Itrag zur Börſenordnung für Berlin eingereicht, 
Eine Brandenburg⸗Rede pflegte der der unter dem 10. d. M. die erforderliche Ge⸗ 
Kaiſer alljährlich auf dem Feſteſſen zu halten, nehmigung des Miniſters erhalten hat. 
das der Oberpräſident v. Achenbach regelmäßig Die Fertigſtellung der Kanalvor⸗ 
zum Abſchluß der Beratungen des branden⸗ lage, jo ſchreibt man der „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ 
burgiſchen Provinzial⸗Landtages veranſtaltete. aus Berlin, wird ohne Unterbrechung betrieben, 
Nur ein einziges Mal, im Februar 1898, wurde wenn auch der Zeitpunkt ihrer Einbringung noch 
der Kaiſer durch ein Unwohlſein gehindert, an nicht beſtimmt zu fein ſcheint. Es iſt möglich, 


zwang die Engländer, ſich gegen die Berge zurück— 
zuziehen. Die Buren hatten zwei Tote und vier 
Verwundete. Gegenwärtig halten die Buren alle 
Stellungen bis Rietfontein beſetzt. 

Ebenſo wie die Engländer aus dem Norden 
der Kapkolonie Truppen zur Verſtärkung der 
Macht auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz zurück⸗ 
gezogen haben, ſind auch Burenkorps herbeige⸗ 
zogen worden, um Lord Roberts entgegenzutreten. 
Wie „Reuters Bureau“ meldet, find in dem Ge⸗ 
biet um Arundel anſcheinend nur wenige Buren. 
Bei einer am Sonnabend vorgenommenen Rekog⸗ 
noszirung wurden nur 600 Buren geſehen, und 
ſeitdem ſind faſt gar keine beobachtet worden. 
Wahrſcheinlich bleiben 1000 oder 2000 Mann 
des Feindes bei Colesberg, während 10 000 Mann 
von Colesberg zurückgezogen werden, um den 
von Weſten her in den Oranje-Freiſtaat einrücken⸗ 
den engliſchen Truppen entgegenzutreten. 

In Natal ſtehen die Buren öſtlich von Colenſo 
thatſächlich ſüdlich vom Tugela, und General 
Buller macht viel Aufhebens davon, wenn er ſie 
hier aus einzelnen Stellungen vertreibt, die er 
im Dezember bereits inne hatte. 

Aus einer Reutermeldung aus dem Haupt: 
lager der Buren vor Ladyſmith vom vorigen 
Freitag geht hervor, daß Buller es nunmehr 
wiederum verſucht mit der Umgehung im Oſten 
über Weenen. — Donnerstag verſuchten die Eng- 
länder, unſere Streitkräfte zu umgehen, indem ſie 
bei dem Zuſammenfluſſe des Blauuwkrans und 
des Tugela durchzudringen und den bei Colenſo 
gelegenen Boſchkop einzunehmen verſuchten; ſie 
wurden aber zurückgeſchlagen. Unſere Truppen 
behaupteten alle ihre dortigen Stellungen. Auf 
unſerer Seite wurden drei Mann leicht verwundet; 
der Verluſt der Engländer iſt unbekannt. — Einen 
Tag ſpäter meldet derſelbe Korreſpondent: Die 
Engländer beſchoſſen geſtern, Freitag, unſere 
Stellung beim Boſchkop mit Artillerie, das Ge⸗ 
ſchützfeuer dauert daſelbſt fort. Der Blauuwkrans 
iſt ein rechtsſeitiger Nebenfluß des Tugela, der 
einige Kilometer nördlich von Weenen in den 
Hauptfluß mündet. 

Vom Montag berichtet „Reuters Bureau“ 
aus Durban: Während General Buller ſeine Be⸗ 
wegung am äußerſten rechten Flügel fortſetzt, 
traf er gleichzeitig alle nötigen Vorkehrungen zur 
Vertheidigung ſeiner Stellung auf ſeinem linken 
Flügel und ſüdlich vom Tugela und ließ zu 
lem Seck dort eine entſprechende Truppen⸗ 
maſſe. Vereinzelte * Abteilungen über⸗ 

f + hin und w Fluß und es kommt 


egsamts betrugen 


7 z gen von 18. bis 
6 verwundet, 13 


Unter den Bure aus dem Oranje⸗ 
Trerſtaar ereichen 

aus Maſeru vom Sonnabend der Unterleibs⸗ 
Typhus epidemiſch. Namentlich viele ſind der 
Krankheit vor Kimberley und in Colesberg er⸗ 
legen. Die Regierung von Transvaal ſendete 
große Truppenmaſſen nach dem Freiſtaat. 

Dem deutſchen Zentralkomite vom „Roten 
Kreuz“ iſt von der in Jacobsdal befindlichen 
deutſchen Expedition am Dienſtag früh nach⸗ 
folgende Depeſche zugegangen: „Modder River, 
17. 2., 4 Uhr 45 Min. Nachm. Kanonade gut 
beſtanden, alles wohl. Küttner.“ 

Der von einem engliſchen Kriegsſchiff neuer⸗ 
dings beſchlagnahmte Dampfer „Sabine“ iſt ein 
amerikaniſches Schiff aus Newyork.“ 

Die engliſche Regierung läßt mittheilen, daß 
fortan der telegraphiſche Verkehr mit Südafrika, 
gemäß den Vorſchriften der Petersburger Konven⸗ 
tion wieder hergeſtellt iſt. Alle Telegramme 
müſſen in verſtändlichem Text verfaßt ſein. 

In einem Schreiben der Königin an den 
Oberbefehlshaber der Armee Viscount Wolſeley 
heißt es, da jetzt ein großer Theil des Heeres 
in Südafrika ſtehe, ſei ſie ſich vollkommen dar⸗ 
über klar, daß für die Zwecke der Landesver⸗ 
theidigung die nothwendigen Maßregeln getroffen 
werden müßten. Ihr ſei mitgetheilt worden, daß 
es möglich ſei, für ein Jahr eine ausreichende 
Streitmacht an Offizieren und Mannſchaften aus 
den altgedienten Soldaten aufzuſtellen. Sie ver⸗ 
traue auf deren Hingabe an das Vaterland und 
den Thron und appellire an ſie, ihr noch einmal 
zu dienen zum Erſatz derjenigen, die Schulter an 
Schulter mit den Mannſchaften aus den Kolonien 
fo wacker der Invaſion ihrer ſüdafrikaniſchen Be— 
ſitzungen engegenträten. Dieſe neuzuſchaffenden 
Bataillone ſollten „Königliche Reſerve-Bataillone“ 
genannt werden. 

Das Repräſentantenhaus der Vereinigten 
Staaten nahm eine Reſolution an, in der der 
Staatsſekretär um Aufklärung über die Angaben 
des Konſuls Macrum betreffs Oeffnung von 
Briefen und Verzögerung von Depeſchen ſeitens 
Englands erſucht wird. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Am Dienstag Vormittag fand in Wien ein 
Miniſterrath ſtatt, welcher ſich mit den Vorbe⸗ 
rathungen für den Reichsrath beſchäftigte. Die 
Regierung will vor allem das Rekrutengeſetz zur 
parlamentariſchen Erledigung bringen. 


Reuter“⸗Meldung 


Zur Verſtändigungskonferenz der deutſchen 
und böhmiſchen Delegirten mit dem Präſidenten 
Körber wird berichtet, daß die Deutſchen dem 
Kabinettschef in der unzweideutigſten Weiſe er⸗ 
klärt haben, daß ſie nicht in der Lage ſind, einen 
Kompromiß bezüglich der Ausgleichung der inneren 
Amtsſprache auf dem Kongreß der Verſtändigungs⸗ 
aktion einzugehen und daß ſie betreffs der inneren 
Amtsſprache auf ihrem urſprünglichem Standpunkt 
beharren. 


Rußland. 

Ueber Nepotismus und Protektionismus in 
der ruſſiſchen Flotte wird in einer Zuſchrift des 
„Hamb. Korreſp.“ aus Odeſſa geklagt. Die Aus⸗ 
bildung der Marineoffiziere laſſe vieles, wenn 
nicht alles zu wünſchen übrig, und es habe ſich 
in der letzten Zeit ein vornehmes Dilettantenthum 
in der Flotte breitgemacht, das, geſtützt auf Reich⸗ 
thum und Namen und gefördert durch nepotiſche 
Protektion, glänzende Stellungen okkupire, deren 
Verantwortlichkeit es in keiner Weiſe gewachjen 
ſei. Der Untergang der „Ruſſalka“ im finiſchen 
Meerbuſen, des Schlachtſchiffes „Gangut“, das 
bei ſeiner erſten Fahrt ſank, die Strandung des 
Kreuzers 1. Klaſſe „Admiral Apraxin“, ſowie 
endlich das Auflaufen des Schlachtſchiffes „Pul⸗ 
tawa“ im Hafen von Libau ſind Ereigniſſe, die 
von den Gegnern des jetzigen Syſtems als Bei- 
ſpiele für die üblen Folgen einer unkundigen und 
dilettirenden Führung citirt werden. 


Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
Dienstag erklärte im Verlaufe der Berathung des 
Heeresbudgets der Kriegsminiſter Gallifet: „Ich 
möchte Ihnen eine Ueberraſchung bereiten. Ge⸗ 
neral Deloye, der auch unſere ganze Artillerie 
neugeſtaltet hat, hat uns ſoeben durch eine ganz 
geringfügige Abänderung ein Gewehr verſchafft, 
das in ſechs Monaten im Gebrauch ſein wird 
und das alles übertrifft, was gegenwärtig exiſtirt. 
(Beifall.) 

Der Präſident des Staatsgerichtshofes 
begann am Dienstag mit dem Verhör Marcel 
Haberts. Dieſer proteſtirte dagegen, daß man 
abgelehnt habe, Deroulede behufs Zeugenausſage 
reies Geleit zu bewilligen. Habert erinnerte 
daran, daß er vom Schwurgericht wegen der 
Vorgänge in der Reuilly⸗Kaſerne freigeſprochen 
ſei, und fügte hinzu, die Kundgebungen im letzten 
Jahre ſeien keineswegs vorbereitet geweſen. Es 
habe niemals ein Einvernehmen zwiſchen Derou⸗ 
lede und den Royaliſten beſtanden; die Mitglieder 
der Patriotenliguen wären Republikaner. Habert 
legte ſodann in längerer Ausführung ſeine An⸗ 
ſichren uber Nepublik und Plebiszit dar und 
ſprach von der Aufgabe Faſchoda's, der Eroberung 
Kuba's und der Philippinen ſowie über den Krieg 
Englands mit Transvaal. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer richtete am Mon⸗ 
tag der Graf Bulle an der Regierung die Frage, 
welche Haltung ſie gegenüber der fortwährend 
wachſenden Thätigkeit der klerikalen Partei ein⸗ 
zunehmen gedenke. Bonaſi, Miniſter für Kultus 
und Juſtiz, erklärte, die Regierung wende der 
klerikalen Partei und ſpeziell denjenigen Geiſt⸗ 
lichen, welche vom Staat Gehalt beziehen, dauernd 
ihre Aufmerkſamkeit zu, ſie mache einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Katholiken und Klerikalen, welche 
letzteren eine politiſche Partei darſtellten. Die 
Regierung habe die Staatsanwaltſchaften ange⸗ 
wieſen, vierteljährlich über die klerikale Bewegung 
zu berichten und mit den Präfekten die wirth⸗ 
ſchaftlichen und erzieheriſchen Tendenzen der in 
ihren Bezirken thätigen Vereinigungen zu über⸗ 
wachen. Der Miniſter fügte hinzu, er habe 
ſtrenge Inſtruktionen erlaſſen, dahin lautend, daß 
die ſtaatlichen Geſetze bezüglich des königlichen 
Placets und des Exequatur auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte zu befolgen ſeien. Nach den ihm zu⸗ 
gegangenen Mitteilungen habe die klerikale Be⸗ 
wegung in der letzten Zeit abgenommen (Wider⸗ 
ſpruch); trotzdem werde die Regierung nicht ab⸗ 
laſſen, derſelben ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
da ſie damit ihrer Pflicht nachkomme, Angriffe 
auf die Einrichtungen des Staats gegen jeder- 
mann zu verteidigen. Er glaube nicht, daß 
Sondergeſetze notwendig ſeien, da die beſtehenden 
Geſetze genügten. Dieſe würden im Notfall mit 
Nachdruck und in unparteiiſcher Weiſe ange⸗ 


wendet werden. 
Oſtaſien. 

Der Kaiſer empfing am Dienstag in Peking 
das diplomatiſche Korps. Er ſoll ſehr ſchlecht 
und angegriffen ausgeſehen haben. Die Kaiſerin 
war bei dem Empfang nicht zugegen. 

Südamerika. 

Aus Valparaiſo wird unterm 19. d. M. 
gemeldet: Die Nachricht von der Entdeckung 
eines Geheimvertrages zwiſchen Peru, Bolivia 
und Argentinien in Verbindung mit der offen⸗ 
bar gegen Chile gerichteten Verſtärkung der 
Rüſtungen Argentiniens verurſacht hier Erregung. 
Eine militäriſche Kommiſſion, an deren Spitze 
der chileniſche Generalſtabs⸗-Chef Koerner ſteht, 
iſt in der vergangenen Woche nach Europa ab⸗ 
gereiſt, wie man glaubt, in wichtigen militäri⸗ 
ſchen Angelegenheiten. Der chileniſche General⸗ 
ſtab arbeitet Beſtimmungen für die Militär⸗ 
Dienſtpflicht aus. 


— 


Serbien. 

Zu der Amtsniederlegung ſerbiſcher Konſuln 
in Rußland wird der „Köln. Ztg.“ aus Belgrad 
gemeldet, daß in Rußland ein geſellſchaftlicher 
Boykott aller mit der jetzigen ſerbiſchen Regierung 
irgendwie im Zuſammenhang ſtehenden Perſön⸗ 
lichkeiten begonnen habe. Der ſerbiſche Geſchäfts⸗ 
träger Chriſtitſch werde nirgends empfangen. 
Sämtliche Honorarkonſuln haben ihre Ernennungs⸗ 
dekrete zurückgeſandt. Der Metropolit Antonius 
weigerte ſich, die alljährlich von der ſerbiſchen 
Geſandtſchaft am heiligen Sawa-Tage veran- 
ſtaltete Feſtmeſſe zu celebriren. 


Provinzielles. 


e Gollub, 20. Februar. Durch Königlichen 
Erlaß ſind der benachbarten Landgemeinde 
Galczewo und dem Gutsbezirke Galezewko, welche 
zur Ordenszeit die Namen Groß- bezw. Klein⸗ 
Galsdorf führten, auf eigenen Antrag die Be- 
nennungen Galsdorf an Stelle von Galczewo 
und Galsburg an Stelle von Galczewko ver— 
liehen. g 
6 Briefen, 20. Februar. Der älteſte Sohn 
des Kaufmanns Friedmann Moſes zerdrückte eine 
Fenſterſcheibe, um mit einem Stocke eine ver⸗ 
chloſſene Thür von innen zu öffnen. Er zer⸗ 
ſchnitt ſich hierbei einige Adern und Sehnen und 
ſank blutüberſtrömt zuſammen. Glücklicherweiſe 
waren bald 2 Aerzte zur Stelle, welche die Ge- 
fahr der Verblutung beſeitigten. 

e Schönſee, 20. Februar. Der hieſige Krieger⸗ 
verein hat anläßlich des vollendeten zehnjährigen 
Beſtehens die Anſchaffung einer Fahne beſchloſſen 
und die Königliche Genehmigung zur Fahnen⸗ 
führung nachgeſucht. 

Graudenz, 20. Februar. In der heute abgehal⸗ 
tenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung wurden 
als Abgeordnete für den Provinzial⸗Landtag die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt und Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Fabrikbeſitzer Mehrlein ge⸗ 
wählt. — Um die neu errichtete dritte evan⸗ 
geliſche Pfarrſtelle waren 52 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. Die vereinigten kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften haben außer dem hieſigen Prediger 
Herrn Jakob, der am nächſten Sonntag ſeine 
Wahlpredigt halten wird, folgende Herren be⸗ 
rufen: zum 4. März Pfarrer Staffehl⸗Bukowitz; 
zum 11. März Vikar Schmidt aus Glatz; zum 
18. März Pfr. Falk⸗Woſſitz bei Danzig, zum 
25. März Predigtamtskandidat Hildt⸗Bromberg. 

Lautenburg, 19. Februar. Bei einem in Bol.- 
Bzoſie entſtandenen Stubenbrande, welcher in 
Abweſenheit der Eltern dadurch entſtanden ſein 
ſoll, daß eine Katze, welche unter dem eiſernen 
Ofen gefeſſen hatte, mit brennendem Fell unter 
das Bett gelaufen iſt, hat ſich der auf das Ge⸗ 
ſchrei der Kinder herbeigeeilte zwölfjährige Sohn 
des K. dadurch hervorgethan, daß er die brennenden 
Betten auf den Hof warf, den Reſt des Feuers 
ausgoß und zertrat und dadurch einen größeren 
Brandſchaden verhütete. Für ſein thatkräftiges 
Eingreifen iſt ihm von der Hauptdirektion der 
Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaftzu Marien⸗ 
werder eine Belohnung von 40 Mark gewährt 
worden. 

Wehlau, 19. Februar. Der Mühlenpächter 
Lipke nahm am letzten Sonnabend ſein Jagd⸗ 
gewehr von der Wand, um es zu reinigen. Ohne 
ſich vorher überzeugt zu haben, ob daſſelbe ent⸗ 
laden iſt, hantirte L. damit herum, bis auf ein⸗ 
mal ein Schuß krachte und die ganze Ladung 
dem L. in die rechte Schläfe drang. Er war auf 
der Stelle eine Leiche. 

Inſterburg, 19. Februgr. Die 22jährige 
Gutsbeſitzerfrau Auguſte Heiſer aus Szameit⸗ 
kehmen (Kr. Pillkallen) hatte ſich heute vor dem 
hieſigen Schurgericht wegen verſuchten Mordes 
zu verantworten. Sie iſt ſeit dem 12. März 
1897 verheiratet und Mutter eines Kindes. Ihr 
Vermögen giebt fie. auf etwa 21000 Mk. an; 
ſie iſt noch nicht vorbeſtraft. Dem Anklagebe⸗ 
ſchluß zufolge ſoll die Beſchuldigte am 19. Mai 
v. Is. verſucht haben, ihren um 16 Jahre 
älteren Ehemann, den Gutsbeſitzer Heiſer von 
Laukopönen, durch Gift zu töten. Obgleich ſie 
vorher bereits dreimal die That eingeſtanden 
hat, erklärte ſie ſich heute nichtſchuldig. Nach 
ihren früheren Geſtändniſſen hat ſie am 19. 
Mai, nachdem ſie am Tage vorher von ihrem 
Ehemann wegen Vernachläſſigung der Wirtſchaft 
gezüchtigt worden war, Morgens Arſenik in den 
Kaffee geſchüttet. Die Angeklagte wurde zu fünf 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt vernrteilt. 

poſen, 19. Februar. Die „Gazeta Oſtrowska“ 
(in Oſtrowo) erſcheint wieder und theilt in ihrer 
letzten Nummer mit, daß bei der Hausſuchung 
bei Herrn Leitgeber der Reſtbeſtand der Broſchüre 
„Rapperswyl, eine Reiſeerinnerung“ und die 
Korreſpondenz des Herrn L. beſchlagnahmt worden 
ſeien. 

SS ne Du ——__ ̃ . ——. 
Lokales. 
Thorn, den 21. Februar 1900. 

— Perſonalien von der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Referendar Kolberg aus Culm⸗ 
ſee iſt verſtorben. 

Der Hilfsgefangenenaufſeher Schroeder aus 
Löbau iſt zum Gefangenenaufſeher bei dem Amts⸗ 
gericht in Stuhm ernannt worden. 


— 


— Perſonalien beim Militär. 
Matthiaß, Major und Bats.⸗Kommandeur im 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim großen Ge— 
neralſtabe, unter Verſetzung in den Generalſtab 
der Armee, mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Abtheil.-Chefs im großenßGeneralſtabe be= 
auftragt. Hahndorff, Major aggreg. dem Inf. 
Regt. Nr. 154, als Bats.⸗Kommandeur in das 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 ver⸗ 
ſetzt. v. Homeyer, Hauptmann und Komp.⸗Chef 
im Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum Bezirksoffizier beim Laudw. Bezirk 
Deutſch⸗Eylau ernannt unter Stellung zur Dis⸗ 
poſition mit der geſetzlichen Penſion. Schmidt 
zur Nedden, Hauptm. à J. s. des Inf⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Rr. 61 und Militär⸗ 
lehrer an der Haupt⸗Kadettenanſtalt, als Komp.⸗ 
Chef in das Colberg. Gren.-Regt. Graf Gneiſenau 
(2. Pomm.) Nr. 9. Heck, Oberlt. im Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum 
Komp.⸗Chef unter Beförderung zum Hauptmann 
ernannt. Lequis, Oberlt. 
Nr. 15, ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten. 
Hoernigk, Lt. im Gren. ⸗Regt. König Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr 5, unter Verſetzung in das 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
zum Oberlt. befördert. Frhr. v. Richthofen 
(Oldwig), Lt. im Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, ausgeſchieden und zu den 
Reſ.⸗Offizieren des Regiments übergetreten. Becker 
(Waldemar), Lt. im Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, ausgeſchieden und zu den 
Offizieren der Landw.⸗Kav. 1. Aufgebots über⸗ 
getreten. 


— Perſonalien von der katholiſchen 


Kirche. Der Vikar Sobierajezyk iſt von Groß⸗ 


Radowisk nach Schöneck und der Vikar Sent⸗ 


kowski von Schöneck nach Groß-Radowisk verſetzt. 

— Theologiſche Prüfungen. Am 
24. März d. Is. und den nachfolgenden Tagen 
finden beim Konſiſtorium in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten D. 
Döblin die theologiſchen Prüfungen ſtatt. Zum 
erſten Examen pro licentia concionandi haben 
ſich acht Kandidaten und zum zweiten Examen 
pro ministerio vier Kandidaten gemeldet. 

— Kolonialverein. Mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit wenden ſich beſonders in dieſen Tagen 
alle Blicke den Ereigniſſen des ſüdafrikaniſchen 
Krieges zu. Namentlich der ſcheinbare Erfolg 
des Generals Roberts legt den mit den Buren 
von Herzen ſympathiſierenden Deutſchen die bange 
Frage nahe, ob es den tapferen Vertheidigern 
ihres Rechtes auch gelingen werde, auf die Dauer 
der britiſchen Uebermacht zu widerſtehen. Da 
dürfte es die Mitglieder der Abtheilung Thorn 


und auch noch andere Kreiſe, die als Gäfte ein⸗ | 
geladen werden, intereſſieren, von berufenſter Seite 
Beurtheilung der militäriſchen Lage der 


eine 
beiden Parteien zu erhalten. Se. Excellenz der 
Herr General der Infanterie v. Amann hat ſich 
erboten, auf einem Herrenabend der Abtheilung, 
der am 23. Februar, Abends 8 Uhr im Roten 
Saale des Artushofes ſtattfinden ſoll, das Thema: 
„Der Kampf der Buren und ihre Ausſichten auf 
Erfolg“ zu behandeln und gedenkt dabei nament⸗ 


lich eine Parallele zwiſchen dem ſüdafrikaniſchen 


und dem von 1861—65 ausgefochtenen Sezeſſions⸗ 
krieg der Südſtaaten der Union zu ziehen. 

— Die Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hat an ſämtliche land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Provinz ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem ſie die Vereine 
auffordert, baldmöglichſt zur Frage des „An⸗ 
erbenrechts“ und der „Stellung der Eutertuber⸗ 
kuloſe unter das Seuchengeſetz“ Stellung zu 
nehmen. Die Vereine ſollen ſich deshalb über 
das Anerbenrecht äußern, weil die Angelegenheit 
in der Frühjahrs⸗Generalverſammlung der Kammer 
auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Auch 
über die Eutertuberkuloſe ſoll verhandelt werden. 

— Ueber die Violinvirtuoſin Frl. 
Frieda Crampe, welche am Montag im 
Artushof ein einmaliges Konzert geben wird, ſchreibt 
das „Berliner Tageblatt“: Durch den Beſuch 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ausgezeichnet wurde 
das von der Violin⸗Virtuoſin Fräulein Frieda 
Crampe in der Singakademie gegebene Konzert. 
Fräulein Frieda Crampe, wenn wir nicht irren, eine 
Schülerin Profeſſor Exner's, ſpäter Profeſſor Joa⸗ 
chim's, erwies ſich gleich beim erſten Auftreten als 
eine Geigerin von wirklichem Beruf und hoher Be⸗ 
gabung. Das Mendelſohn'ſche Konzert op. 64 
A-moll⸗Konzert von Vieuxtemps gaben ihr hin⸗ 
reichend Gelegenheit, durch die Beſeeltheit ihres 
ſchönen Tones, durch die Kraft ihrer Bogenführung, 
durch die temperamentvolle Auffaſſung, über die 
ſie verfügt, den überraſchten Hörer zu erfreuen. 
Der jungen Künſtlerin ſteht unſtreitig eine glück⸗ 
liche Zukunft bevor, auf die das Publikum durch 
den rauſchenden Beifall, mit dem es dieſelbe aus⸗ 
zeichnete, die vollgiltige Anweiſung ertheilte. 

— Die von Satorski'ſchen Kriegs⸗ 
feſtſpiele, welche der Kriegerverein in der 
Zeit vom 1. bis 11. März im Viktoria⸗Theater 


zur Darſtellung bringen wird, bringen jene er⸗ 


eignisreiche Zeitperiode, welche eine neue Aera 
in der Entwickelungsgeſchichte 


Volkes herbeiführte, in plaſtiſcher Weiſe zur 
Darſtellung und eröffnen namentlich dem jüngeren 
die großen 


Geſchlechte das Verſtändnis für 


im Fußart.⸗ Regt. 


des dentſchen 


lichen Leben ihm gebührt, ſchützen fie die unent⸗ 
behrliche Grundlage aller geſellſchaftlichen 
und ſtaatlichen Ordnung und fördern ſie eine 
der vornehmſten Bedingungen dauernder Größe 
und Wohlfahrt der Völker. Ich bitte Sie, hoch⸗ 
geehrte Herren, es als Bekräftigung meines ſo⸗ 
eben ausgeſprochenen Gelöbniſſes betrachten zu 
wollen, wenn ich Sie nunmehr einlade, unſerem 
geliebten Kaiſer, dem treuen, ſtarken Schirmherrn 
des Völkerfriedens, und dem weiſen, unermüdlichen 
Lehrer und Vertheidiger göttlicher Weldordnung 
und ihrer ſozialen Geſetze auf St. Petri Stuhl 
den Ausdruck unſerer dankbaren Verehrung dar⸗ 
zubieten in dem Rufe: Seine Majeſtät unſer 
allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm, und 
Seine Heiligkeit Papſt Leo leben hoch! 

*Techniſche Hochſchule in Breslau. 
Die Konſervativen haben im Abgeordnetenhaus 
den Antrag eingebracht, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, das Projekt der Errichtung einer tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Breslau in wiederholte und 
entgegenkommende Erwägung zu ziehen. — In 
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
erklärte am Montag ein Vertreter der Regierung, 
daß dieſe Frage von Neuem geprüft und in 
wohlwollende Erwägung gezogen werden ſoll. 

* Der wegen Sittlichkeitsver⸗ 
gehen verhaftete Bankier Stern⸗ 
berg hat eine Kaution von 5 Millionen Mark 
für ſeine Haftentlaſſung angeboten. Trotzdem iſt 
er nicht “anal worden. Es find vielmehr 
5 ; 1 1 55 ; . weitere Anſchuldigungen gegen ihn bei den Be⸗ 
bürgermeiſter von Kiel ein Schreiben, in dem er hörden 90 5 Ben 10 105 die Straſſache 
zmit bewegtem Herzen für die ihm gewordene eine immer größere Ausdehnung erlangen dürfte. 
überaus warme Begrüßung aller Schichten der „Tiſchlerſtreil In Berlin find am 
Bevölkerung Kiels“ dankt und allen verfichert, Dienstag die Tiſchlergeſellen in den Ausſtand 
daß er, eingedenk des alten Spruches „Treue um getreten; an der Bewegung betheiligen ſich über 
Treue die erhebenden Kundgebungen dieſer Tage 10 000 Tiſchlergeſellen und man befürchtet, daß 
niemals vergeſſen werde. ſſich ihnen die Drechsler, Bildhauer, Maſchinen⸗ 

Die Vermählung der Kronprin⸗ arbeiter, Möbelpolirer anſchließen werden. Die 
zeſſin⸗Witwe Erzherzogin; Ste⸗ Arbeitgeber haben zum allergrößten Teile die 
phanie ſoll am 3. März erfolgen. Sie bringt Forderungen der Streikenden abgelehnt. 
durch ihre Wiedervermählung große materielle * In den beiden ſächſiſchen Re⸗ 
Opfer. Als Witwe des Kronprinzen bezog ſie[pieren, im Zwickauer und Oelsnitzer Revier, 
eine Apanage von 450 000 Gulden, außerdem betrug am Sonnabend früh die Zahl der Aus⸗ 
ſtand die Benutzung einer ganzen Reihe kaiſer⸗ ſtändigen 6900 gegen 5000 Mann am Freitag. 
licher Schlöſſer, Dienerſchaft, Wagen ꝛc. zu ihrer] Die Kohlenförderung beträgt im Zwickauer Revier 
freien Verfügung. In Zukunft wird ſie durch jetzt 63000 Centner gegen 128 000 Centner pro 
die Fürſorge des Kaiſers eine jährliche Apanage Tag in normalen Zeiteu. In Oelsnitz, wo 
von 100 000 Gulden beziehen. Das Vermögen ſonſt durchschnittlich 330 Doppelwagen pro Tag 
des Grafen Lonyay iſt Fein großes. Seine Ein⸗ zum Verſand gelangen, beträgt die tägliche 
künfte werden auf etwa 40 000 Gulden jährlich Sendung gegenwärtig nur 90 und einige Doppel⸗ 
geſchätzt. Das iſt anſtändig, aber doch nichts wagen. — In Folge des Kohlenmangels hat 
Außerordentliches. Es giebt übrigens manchen in Grimma eine Einschränkung der Straßenbe⸗ 


fürſtlichen Haushalt, der nicht über 140 000 in er e ; 
Gulden jährlich verfügt. Der Vater 1 leuchtung und in einer Reihe Nachbargemeinden 


nicht vorliege. Dagegen habe der Vorſtand des 
Vereins zweifellos den Mitgliedern einen muſika⸗ 
liſchen Genuß bereiten wollen, und dieſer ſei mit 
1 Mk. Luſtbarkeitsſteuer zu belegen. Die Koſten 
des Rechtsſtreit fallen zu ½ dem Kläger und 
½ dem Magiſtrat zur Laſt. 

— Gefunden ein ſchwarzſeidener Damen⸗ 
schirm an der Garmſonkirche, ein kleines grünes 
Portemonnaie mit Inhalt Breiteſtraße. 

— Lagergeld auf der Weichſel. 
Die Königliche Regierung zu Danzig beabſichtigt 
die Einführung eines Lagergeldes für die auf 
der toten Weichſel lagernden Traften und für 
die ihre Winterlage haltenden Schiffe. Sowohl 
in kaufmänniſchen als auch in den Kreiſen der 
Binnenſchiffer begegnet dieſer Plan lebhaftem 
Widerſpruch. ; 

— Baggerarbeiten auf der 
Weichſel. Seitens der Strombau⸗Verwaltung 
iſt in Ausſicht genommen, die Weichſel durch 
Regulierungsarbeiten auf eine ſolche Fahrwaſſer⸗ 
tiefe zu bringen, daß 400⸗Tonnen⸗Schiffe auf ihr 
verkehren können. n 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 3 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,05 Meter. { 


— — — . —— 
Kleine Chronik. 
* Prinz Heinrich ſandte an den Ober⸗ 


Thaten des Krieges 1870/71. Freud und Leid, 
Humor, Trauer und hoffnungsvolle Stimmung, 
Jubel und Begeiſterung finden in den Dar⸗ 
ſtellungen ihren Widerhall. Und nicht für 
ſondern gegen den Krieg predigen dieſe Feſtſpiele. 
Sie zeigen uns das Herrliche, was wir errungen 
haben, ſie mahnen aber auch alles zu vermeiden, 
was einen blutigen Kampf heraufbeſchwören kann. 
Aus den Kriegsfeſtſpielen können die Jüngeren 
lernen, ſie haben vor ſich glänzende Bilder der 
Tapferkeit, ſie ſehen, was begeiſterte Vaterlands⸗ 
liebe zu leiſten vermag, ſie lernen verſtehen, mit 
ie ſchweren Opfern Kaiſer und Reich erkämpft 
And und werden begreifen, daß das ſo theuer 
Erkaufte nie und nimmer aufgegeben werden 
darf. Der erläuternde Text der in 56 Grup⸗ 
penbildern zur Darſtellung gelangenden Kriegs⸗ 
ſpiele iſt von dem Herrn Heinrich Schöne⸗ 
Hannover verfaßt. Die Leitung der Kriegsfeſt⸗ 
ſpiele iſt von dem Vereine dem Herrn Direktor 
E. v. Satorski⸗Hannover übertragen. 
— Die Zöglinge der Schiffer⸗ 
ſchule veranſtalteten geſtern mit dem Schiffer⸗ 
Verein im Tivoli einen Ball, zu dem die ge⸗ 
ladenen Gäſte zahlreich erſchienen waren, u. a. 
waren die Herren Waſſerbauinſpektoren Nieſe und 
Hefermehl erichienen. Das Vergnügungskomitee 
hatte den Saal ſchön geſchmückt. Ein flotter 
Tanz rief bald eine fröhliche Stimmung hervor. 
In einer Pauſe deklamirte Frl. Henſchel ein von 
Herrn Schiffsreviſor Henſchel verfaßtes Feſtgedicht. 
Der Leiter der Schifferſchule, Herr Lehrer Gramſch, 
hielt eine kurze Anſprache und brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. Nach weiterem Tanze folgte 
ein gemeinſames Eſſen, bei welchem Herr Lehrer 
Müller ſein Glas zuerſt den Damen und ſodann 
den Schifferſchülern insgeſamt widmete. 
— Eine durchgehende Reform des 
höheren Schulweſens wird, wie ſchon 
erwähnt, im Kultusminiſterium geplant. Die 
Anregung dazu iſt, wie jetzt feſtſteht, vom Kaiſer 
ausgegangen. Der bisher immer zurückgewieſene 
Vorſchlag, unſere höheren Schulen in zwei Ab⸗ 
theilungen zu zerlegen, ein Untergymnaſium bis. 
zur Unterſekunda und ein Obergymnſium mit den 
drei oberen Klaſſen, ſoll jetzt erwogen werden. 
Man wird, nach Mittheilungen der „Poſt“, das 
Griechiſche nicht beſeitigen, aber es der Oberſtufe 
zuweiſen. Es muß, ſo erfährt die Poſt, den 
Forderungen der Gegenwart Rechnung getragen 
werden. Die ausſchlaggebende Stellung, die ſie 
früher hatten, können die alten Sprachen auf 
die Dauer nicht behalten. 
— Beſitzveränderung. Das Speicher⸗ 
grundſtück Baderſtraße 9, Herrn Schoenlein ge- 


Infanterie und eine Batterie konnten ſie nicht 
daran hindern. 

London, 20. Februar. Ein „Times“ ⸗ 
Artikel führt aus: Wahrſcheinlich ſei Cronjes 
Hauptmacht umzingelt und werde ſich ergeben 
müſſen. 

Cradock, 20. Februar. Einzelheiten über 
die Wegnahme von Wagen am Rietfluß ſind hier 
eingegangen. Darnach griffen 1800 Buren mit 
4 Geſchützen die zu einem Lager geordneten Wagen 
an und erbeuteten, nachdem das Schießen den 
ganzen Tag gedauert hatte, 180 Wagen mit 
Lebensmitteln. Die Hälfte der Treiber und 
Führer wurden getötet bezw. vermißt. 

London, 20. Februar. Feldmarſchall Ro⸗ 
berts telegraphirte geſtern früh aus Paardeberg, 
30 engliſche Meilen öſtlich von Jacobsdal, daß 
General Methuen mit Verſtärkungen und Vor⸗ 
räthen ſofort mit der Eiſenbahn nach Kimberley 


London, 20. Februar. Die „Times“ 
meldet aus Bulawayo vom 12. d.: 200 aus 
Rhodeſien kommende Engländer griffen ein von 
den Buren beſetztes Kopje bei den Crocodilspools 
an; ſie mußten ſich jedoch mit einem Verluſt von 
verwundeten 2 Offizieren und 19 Mann zurück⸗ 
11 5 Ein Offizier und 9 Mann werden ver⸗ 
mißt. 
London, 20. Februar. Buller telegraphirt 
unter dem heutigen Datum aus Blowsfarm: 
Die Füfilier-Brigade nahm geſtern den Hlang⸗ 
wane⸗Berg, der Colenſo beherrſcht. Der Feind 
hatte alle ſeine Truppen nordwärts des Tugela 
zurückgezogen. General Hart beſetzte heute Colenſo 
nach geringem Widerſtande des ſchwachen Nach⸗ 
trabs der Buren. Die Engländer halten jetzt 
das Südufer des Tugela von Colenſo bis 
Eaglesneſt beſetzt. Der Feind ſcheint in vollem 
Rückzug zu ſein und ſcheint nur die Poſition an 
der Bahnlinie Colenſo-Ladyſmith mit ſchwachen 
Nachtrabsmannſchaften zu halten. Harts Vortrab 
überſchreitet zur Zeit den Fluß bei Colenſo. Ich 
hoffe, daß meine Verluſte geſtern und heute nur 
gering ſind. 

Warſchau, 21. Februar. (Tel.) Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,85 Meter. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Telegraphiſche Börſen⸗ Depeiche 
Berlin, 21. Februar. Fonds feſt. | 20; er 
2 21 


een ; i 85 ; ; b von i ie Einſtellung des S ri ; ; 
hörig, ift für 20000 Mark in den Beſitz des Frau, der König der Belgier, hat bisher Jeden a 1 Oi Ehen it d kme e en e 1— 9218 18 
Herrn Bauunternehmer Thober übergegangen. Zuſchuß zum künftigen Haushalt verweigert, völkerung darauf angewieſen, in den Stadt⸗ Oeſterr Banknoten 84,50 84,55 
— Kiebitze find vor einigen Tagen auff und auch die Erlaubnis zur Führung des Titels] waldungen Leſeholz zu ſammeln da die Kohlen- | Preuß. Konſols 3 pCt. 87,00 87,30 
der Wieſe an der großen Bache geſehen worden. einer „königlichen Hoheit“ iſt bis heute nicht preiſe für ſie unerſchwinglich ſind. Der Scheffel 2 20 01 395 pat 0 37710 en 
Salle ien 5 8 Schah von Perſien wird ſeine 99 5 8 11 1 de h 11105 21 Beutide Recent. 3 HE se 1 
— Auf dem Warſchauer Holzmarktſ geplante Europareiſe am 8. März von Teheran Beschränkungen der Saasen in 1555 Neher Weſtpr. Pfdörf. 3 pCt. neul. I. 84,20 84,90 
iſt keine Aenderung zu verzeichnen und die Ten- antreten und um bie Mitte des April über] beförderung betreffen 309 Züge, welche auff doe „ 3 Pt. de. 93,25 93,70 
denz wird immer feſter und Preiſe anziehend. Petersburg in Berlin eintreffen. Nach einem ihrer ganzen Betriebsſtrecke, und 40, welche auf Poſener Pfändbrieſe 31/5 Pet. u 1 
Sämtliche Gattungen Kiefernholz werden für Abſtecher nach dem Haag und Brüſſel wird der] Teilſtrecken eingezogen ſind. Allein anf dem Polnl. Pfandbriefe 4½ pCt. x 2 
das Ausland zu höheren Preiſen gefragt. Die] Schah zum Beſuche der Weltausstellung nach] Dresdener Hauptbahnhof verkehren 52 Züge Türk. Anleihe C. 27,60 27,00 
Jan der preußiſchen Grenze gelegenen Sägemühlen Paris reiſen und dann über Berlin und Wien weniger Italien Rente 4 pt. 94.60 94,40 
find im Befihe reichlicher Beſtellungen auf Lie- in fein Land zurückkehren, In der Angelegenheit der Ber- A Pr a 1928 135 50 
ferung feiner Bretter, wofür ſie gute Preiſe an⸗ *Der neue Erzbiſchof Simar iſtſliner Fleiſch -Koch-Anſtalt auf dem] Gr. Berl. Straßenbahn⸗Attien 221,75 = 
legen. Auch Erlen- und Eſchenholz iſt im Preiſe Montag Nachmittag 5 Uhr in Köln eingetroffen Schlachthofe iſt nunmehr die Vorunterfuchung | Harpener Bergw.⸗Att. 234,98 | 234,80 
geſtiegen. Es wurden nach Preußen verkauft: und auf dem Bahnhofe vom Metropolitankapitel, eröffnet worden. Das Verfahren richtet ſich Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 126,00 125,60 
3000 Bauhölzer zu 65 Kubikfuß zu 60 Pf. per[ dem Oberbürgermeiſter Becker als Vertreter der] gegen den Pächter der Anſtalt, Herrn Bitterhof aus es He 87 55 = Sa 
Kubikfuß franko Thorn, 1000 Eſchenhölzer zuf Stadt, den Spitzen der Behörden und zahlreichen |; ü kin im LE m. e 47.20 47.20 
f den Aufſeher über den Keller für finniges Fleiſch, Spiritus: Loko / \ 


Mark 1,45 per Kubikfuß, 2500 Bauhölzer zu 
50 Kubikfuß zu 85 Pf. per Kubikfuß franko 
Schulitz und 15000 Rundhölzer 10“ zu 82 Pf. 
per Kubikfuß franko Danzig. 

— Das Oberverwaltungsgericht 
hat in einem Prozeß, den ein Handwerksmeiſter 
t und feine Wirtſchafterin gegen den Oberpräſidenten 
erhoben hatten, entſchieden, daß die Polizeibe⸗ 
hörde befugt iſt, zwei Perſonen verſchiedenen Ge⸗ 
ſchlechts das Zuſammenwohnen zu unterſagen. 
Der Gerichtshof ging davon aus, daß der Schutz 


Abordnungen begrüßt worden. In der Stadt, 
die feſtlich geſchmückt war, läuteten die Glocken 
der Kirchen. — Am Dienstag fand die Inthroni⸗ 
ſation des Erzbiſchofs Dr. Simar ſtatt. Nach⸗ 
dem in dem erzbiſchöflichen Palais die vorge⸗ 
ſchriebenen Ceremonien, insbeſondere die Ueber⸗ 
gabe des Kreuzes durch den Senior des Doms 
kapitels, vorgenommen waren, geleiteten um 8 ½ 
Uhr früh das Metropolitankapitel, die übrige 
Geiſtlichkeit und zahlreiche Vereine den Erzbiſchof 
in feierlichem Zuge von dem Palais uach dem 


Schmelinsky und den Abnehmer Lange. Es 
werden einige dreißig Zeugen zu der Strafſache 
vernommen werden. 

* Zu unerhörten Skandalen kam 
es am Freitag in den Bouffes von Bordeaux, 
wo eine Truppe Charlety gaſtirte, weil die 
Leiſtungen derſelben dem Publikum unzureichend 
erſchienen. Bänke, Stühle, Holzſtücke, Wandver⸗ 
kleidungen u. ſ. w. wurden von allen Seiten 
auf die Bühne geſchleudert, die bald einem un⸗ 
geheuren Trümmerfelde glich. Alle Bemühungen 


Wechſel⸗ Diskont 5 ½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pCt. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 20. Februar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761— 793 
Gr. 150—152 M., inländiſch bunt 682— 742 Gr. 
132—141 M., inländiſch roth 724—761 Gr. 136 bis 


der öffentlichen Sittlichkeit die Beſeitigung eines | Dom, woſelbſt der Erzbiſchof das Hochamt cele⸗ d lizeikommifſars, das Publikum zu be⸗ 144 M. i 85 
hervortretenden Aergerniſſes verlange, denn die brirte. Darauf wurde ihm in Gegenwart der Nike nn 119 dieses berließ le inland. grobtörnig 699-729 Gr. 130 bis 


öffentliche Sittlichkeit ſei in der öffentlichen Ord⸗ 
nung enthalten und ſtehe als ſolche unter dem 
Schutze der Polizei. Eine rechtliche Stütze finde 
das polizeiliche Vorgehen in $ 10 II 1 T. des 
allgemeinen Landrechts. Dieſes Recht der Po⸗ 
lizei ſei auch durch die Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungsurkunde nicht beſeitgt. 

— Eine Entſcheidung von erheb⸗ 
licher Tragweite hat dieſer Tage ein 
—Bezirksausſchuß in der Klageſache eines Ruder⸗ 
klubs gegen den Stadtmagiſtrat gefällt. Der 
Klub hatte gelegentlich ſeines vorjährigen Blumen⸗ 
korſos am Abend eine geſellige Zuſammenkunft 
der Vereinsmitglieder mit Angehörigen in ſeinem 
Bootshauſe veranſtaltet. Bei frohem Saitenſpiel 
und mit vorrückender Sommerabendſtunde ließ 
es ſich die Jugend nicht nehmen, ein außerpro⸗ 
grammmäßiges Tänzchen zu wageu. Es wurde 
getanzt, daß die alten Dielen ächzten. Tags da⸗ 
rauf kam die Auffichtsbehörde und zog den Ver⸗ 
ein zu einer Luſtbarkeitsſteuer von 5 Mark heran. 
Der Ruderklub erhob Einſpruch, und ſein Ver⸗ 
treter ſtand deshalb vor dem Bezirksausſchuß als 
Kläger dem Magiſtrat gegenüber. Der letztere 
wurde abgewieſen mit der Begründung, daß eine 
„öffentliche Tanzluſtbarkeit im Sinne des Geſetzes 


Spitzen der Behörden das Pallium überreicht. 
Sodann erfolgte die Verleſung der päpitlichen 
Präkoniſationsbulle, worauf der Erzbiſchof An⸗ 
ſprachen an den Klerus und die Gemeinde hielt 
und den Verſammelten den Segen ertheilte. Nach 
der Feierlichkeit kehrte der Erzbiſchof in ſein 
Palais zurück. Bei dem Feſtmahle am Nach⸗ 
mittag hielt Dr. Simar eine Rede, in welcher 
er ſeinen Dank für die ihm erwieſenen Ehrungen 
ausſprach und das Verſprechen abgab, der Erz⸗ 
diözeſe allezeit ein wachſamer, treuer und opfer⸗ 
freudiger Hirte zu ſein. Nach der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ fuhr der Erzbiſchof fort: „Wie 
bisher ſoll es auch in Zukunft mein Ehrgeiz 
ſein, den Ruf eines treu katholiſchen Biſchofs 
mir zu wahren, und damit zugleich den eines 
treu pattiotiſchen Biſchofs. Der eine kann ja 
vom anderen nimmer getrennt werden, ſolange 
mit dem hehren Namen des Patriotismus eine 
der edelſten Tugenden bezeichnet wird, jene Liebe 
zu Fürſt und Vaterland, deren höchſte Ziele, 
deren Grenze durch die göttliche Weltordnung 
beſtimmt find. Indem die Biſchöſe durch die 
Pflege chriſtlichen Glaubens und chriſtlicher Sitte 
dieſem ewigen göttlichen Geſetze die Geltung zu 
ſichern ſich bemühen, die im privaten wie öffent⸗ 


2 D 
Hafer: inländiſcher 116—117.M, 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 4,00—4,10 M., Roggen⸗ 
4,00 4,10 M. 


erſt auf das Verſprechen des Regiſſeurs, an der 
Kaffe Billets für eine andere Vorſtellung bereit 
zu halten, das halb verwüſtete Theater. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Februar. (Tel.) Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Kruſe (mtl) wurde im Reichstag 
vom Schlage getroffen. Reichstagsabg. Dr. 
Hoeffel ſtellte feſt, daß durch Platzen eines Blut⸗ 
gefäßes eine Gehirnblutung entſtanden ſei. 

London, 20. Februar. Die engliſchen Ver⸗ 
luſte in dem Kampfe an der Waterval⸗Drift am 
15. ds. Mts. ſind: 2 Offiziere verwundet, 20 
Mann verwundet und 6 vermißt. 

London, 21. Februar. (Tel.) Der „Stan⸗ 
dard“ berichtet vom Modderriver vom 18. über 
die Verfolgung Cronjes: Am Freitag früh ver⸗ 
folgte General French mit der 13. Brigade den 
Nachtrab der Buren. Bei der Klipdrift beſetzten 
2000 Buren verſchiedene Kopjes und deckten den 
Rückzug; 2 Kopjes wurden erſtürmt und das 
Feuer der 84. Batterie drängte auch die Buren 
von den übrigen Kopjes zurück. 

Bei der Klipkraalsdrift überſchritten die 
Buren den Modder, eine Abtheilung berittener 


Amtlicher Bericht der Bromberger Randelskammer 
vom 20. Februar. 

Weizen: 135—142 M., abfallende Qualität unter Not 

Roggen: geſunde Qualität 123—128 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerfte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M, 
feinſte Aber Notiz. 

Hafer: 116—120 M. 


Ihr Kosmin-Mundwasser hat einen 
sehr angenehmen erfrischenden Ge- 
schmack, und da das wirksame Agens 
ein sehr kräftiges Antiseptikum ist, 
so habe ich es meinen Patienten gern 
empfohlen. 

BERLIN, Unter den Linden 41. 

Dr. A. Blume, Zahnarzt. 


— 


Kosmin-Mund wasser, Flacon Mk. 1,50. 


See es 


Selten gebotene grosse Treffer 
für solch niedrigen Einsatz! 


Zweite und letzte 


Aachener Dombau- 


und Krönungshaus- ;; 


25 5 
6 ol -Lotterie 
Nur 210 000 
g Loose, 


Ziehung 8., 9. u. 10. März 1900 
Im glücklichsten Falle ist der 
grösste Gewinn Mark 


Norddeutsche Creditanstalt 
Königsberg: i, Pr, 


Die Herren Aktionäre unſerer Geſell⸗ 
ſchaft werden hiermit zu der am 
Donnerſtag, den 22. März, vormittags 
10 Uhr, in Königsberg i. Pr. in 
unſerem Bankgebäude ſtattfindenden 
ordentlichen General⸗verſammlung 
eingeladen. 

Tagesordnung: 
1) Vorlage des Geſchäftsberichts und 
der Bilanz. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 2 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit vom 1. April 1900 
bis dahin 1903 haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch, d. 28. Februar 1900 

Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 


Concert -Tournde, 


Impresario Georg Zimmermann. 
Montag, den 26. Februar 1900, 
1 Abends 8 Uhr 9 
im gross. Saale des Ärtushofes: 


Einmaliges Concert, 


gegeben von 
Fräulein Frieda Crampe, 
Violin-Virtuosin, Berlin, 
unter Mitwirkung der Opern- u. 


Kolonialabtheilung Thorn. 


Freitag. den 23. Februar, Abends 8 Ahr, 
im Rothen Saale des Artushofes: 


Herren: Abend. 
Vortrag 


Sr. Exzellenz des Herrn Generals der Infanterie vom Amann: 


„Der Kampf ider Buren und ihre Ausſichten auf Erfolg“. 


* 


5 f eh, in] 2) Ertheilung der Entlastung des Vor⸗ 5 1 g > ä 
zu legenden Bedingungen können in 1 \ } ; Säfte find willkommen. Concertsängerin 
ren Bureau 1 während der Dienſt⸗ ſtands und des Aufſichtsraths. 8 80 5 19 
funden Angesehen weib Seen 3) Beſchlußfaſſung über die Vertheilung 4 Der Vorstand. ee Be, 
werden auch im Termin bekannt ge- des Reingewinns. Kr 9 Am Klavier Frl. Tilly Heffter 4 
macht. 4) Wahl vonAufſichtsrathsmitgliedern. i Bärlin: Re 


Die Theilnahme an der General⸗ 
verſammlung iſt nur denjenigen Aktio⸗ 
nären geſtattet, welche ihre Aktien oder 
Depotſcheine der Reichsbank über die⸗ 
ſelben ſpäteſtens am 17. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, bei einer der nach⸗ 
verzeichneten Stellen hinterlegt haben: 

in Rönigsberg i. Pr., Elbing, 

Danzig, Stettin und Thorn bei 
unſeren Kafjen, 

in Berlin bei der Breslauer Dis⸗ 

conto⸗Bank, 
Hela ene bank für Deutſch⸗ 


and, 
in Breslau bei der Breslauer Dis⸗ 


Billets im Vorverkauf in der 9 
Buchhandlung von Walter Lambeck: 


Speciell: 28 85 1 2 
Prämie 300000 5 Naturhei verein. er 
1200000) eee den 2. März cr, le des Schützenhauses, [riet 1.00 At, Schtterkarten 50 
Platz 1, x, Schülerkarten 50 
2 D Freitag, den 2. März cr., im e e 1 an 110 Ai ee 
5 1 1 e Hrauenvortrag über Derhittung und Mk. Abendkasse: 2,50, 1,25 Mk., 
N a 00000 Nachmittag 3 E Uhr: oh Behandlung der Frauen⸗ ae 50 Pfg. 5 


. rankheiten. ee 
1. 50001 


| ar g Rye Vortrag für jedermann über Anwendungs: 
Abends 8 Uhr: fernen und Wirkungsweise der Naturheit: r ol. a 
kunde, erläutert Ahr. vorgeführt an Kindern und Erwachſenen von | BET Cafel:Butter kr 
10000 - 10000 


Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn, den 17. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung. 
Sonnabend, d. 24. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gaſthofbeſitzer Otto 
Stolp in Mocker, Jacobsſtr. 2 


dem Kurleiter Herrn Alwin Uhlig aus der Bilz ſchen Naturheilanſtalt] der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
. e Radebeul. AR Carl Sakriss, 
VMXdu dieſen hochintereſſanten und belehrenden Vorträgen ladet der Schuhmacherſtraße 26. 


= 


össeren) Briefmarken nehmen wir in Zahlung. 


24 Rohrſtühle, 8 Tiſche, 1 conto⸗Bank, 51 0 Verein Kranke undfGefunde, iusbeſondere Familienväter und Mütter ganz — f 

Bierapparat, n 1 Tombank, bei dem Bankhauſe Jacob Lan⸗ 1 54 5000 25000 3 Der Doritand Ange allem Anke 1 11 15 

diverſe Bier⸗, Wein⸗ unde van a bei der Deut: 5 10: 3096 = 30 000 5 „ Bäckerſtraße 3, zu erfragen parterre. 

Schnapsgläſer, 2 eiſernedett g Sſchen Eſecten⸗ und wechſel⸗ ent a | a a ea 

Wen u.a. ben ee u 2 20. 1000 20000 | Groben u. jeinen/Kies| Schützenhaus, Thorn. Standesamt Thorn. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare] in Hamburg bei dem Bankhauſe 830 a 500 - 15 690 5 hat abzugeben g. 9 Sli den 25 sehr 1000: Von 10. Ba Ankh 20. Feber, 3 
hing bewegen. L. Behrens & Söhne, 50 à 300 15000] Robert Röder, Kl. Mocker. g, den 25. . : ib’ gemeldelz 


Hehse, Gerichtsvollzieher.“ in Narlsruhe bei dem Bankhauſe 
Straus & Co., f 
in poſen bei der Gſtbank für 
Handel und Gewerbe. 
Königsberg i. Pr., d. 15. Feb. 1900. 
Norddeutſche Creditanſtalt. 
Der Aufſichtsrath. 
Eugen Landau. 
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RE” Yiureinmaliges" BE 
Gastspiel 


Berl, Operetten-Ensembles 


(Direltion: Hans Raven &Ce.) Stade, 7. Tochter dem Zimmer⸗ 


Auftreten geſellen Guſtav Wisniewski. 8. Tochter 
des Frl. Sylvia v. Linkowska dem Gerichts aſſiſtenten Adolf Konopka. 
dom Stadttheater in Poſen, 9. Sohn dem Arbeiter Franz 
unter Mitwirkung der Muſikkapelle] Olszewski. 10. Tochter dem Kunſt⸗ 
des Inf.⸗Regts. Nr. 21. gärtner Carl Engelhardt. 11. Sohn 


Der Bettelſtudent den. Tiſchler Anton Glowaee 12. 


Tochter dem Schiffbauer Conſtantin 
Pl Pawlowski. 13. Sohn dem Schneider 

Operette in 4 Akten von Millöcker.] Paul Biernadi. 14, Tochter dem 
Laura: Frl. Sylvia v. Linkowska vom Bahnhofswächter Wilhelm Kuß. 15. 
Stadttheater in Poſen. Sohn dem Handelsgärtner Guſtav 
Simon: Herr Direktor Hans Raven] Hein. 16. Sohn dem Schuhmacher 
vom Stadttheater in Lübeck.] Joſeph Pyrzewski. 17. Sohn dem 
Preiſe der Plätze: Maurer Jacob Iwanski. 18. Sohn 
Im Vorverkauf bei den Herren Nowack, dem Lehrer Max Robeck. 19 Sohn 
Konditorei am Markt, und Herrmann, ar 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Marian 
Gralewski. 2. Sohn (unehelich). 3. 
Sohn dem Arbeiter Joſeph Ziegan. 
4, Tochter (unehelich). 5. Sohn (un⸗ 
ehelich). 6. Sohn dem Arbeiter Carl 
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Junge Leute erhalten gut. koſchern 
Mittag: und Abendtiſch. Zu erſrag. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


N 


Meine wohnung, 5 


4 Zimmer, Küche, Entree, Boden,? 

Keller iſt umzugshalber vom 1. 

April zu vermiethen 
Grabenſtraße 16, J. 


o muſſſcher Dice-Konful, 


P 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 
Culmer Chauſſee 56 vom 1. April 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Herrn Alexander 
Rittweger. 


200 30 10000 
300 3015 600 
8000 15 120 000 


Baar ohne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose- 
J % 10, ½ % 5, ½ , 2.50 
Porto und Liste 30 Pf. extra, 
8 ferner die beliebten 


Stettiner Pferde-Loose } 
21, 11 Loose 10% © 
empf. u. vers. auch unter Nach- 
nahme — die billigste u. sicherste 
Bestellung ist Post-Anweisung — & 
Be das General-Debit: BA 


Lud. Müller & Co. 


Bank- ‘ 8 Sr 
"WS aoscnärt BEFJIN . Breissstr. 5. 
Fe Telegr.-Adr.: Glücksmüller. 


A 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 23. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen königl. Landgericht 
1 Geldſpind, 1 Klavier, 1 
Spielautomat, 1Bierapparat, s i 
Stühle, Tiſche, er Schl. Gebirgshalbleinen # 
Cigarren, 1 goldene Damen- cm breit fir 1m00 Dit, 80 cm 
und 1 Herrenuhr, 1 Fahrrad, Schl. Gebir steittleinen N 
16 Bände Meyers Conver⸗ 75 em breit für 1 90 Mk, 82 em 
ſations Lexikon, 1 Näh-] breit für 17.00 Mk. d. Schocks3 / m 
maſchine, 1 Wäſcheſpind 118 es fl, iet aerten 
. bis ual. Anerken⸗ 
neue Hobelbank, 1 kleinen nungsſchr. Spezial⸗Ruſterbuch von 
Arbeitswagen I ſämtl.Leinen⸗Artik., wieettzuchen, 
Wange an nlette, Drell-Hand: und Caſchen⸗ 
R tücher, Ciſchtücher, Satin, Wallis, 
E Piqué⸗parchend ꝛc. ꝛc. franko. 
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9 5 A & 
le diverſe ‚Biere, 8 ue p 5 8 lüoks — ͤ—x—x—ͤ | 8% r dem Händler Sally Krakowski. 2 
„ Und psgläſer Spezialität Senlesischebänsefedern. Loose in Ihorn bei: C. Domaruwski Die zu einem größeren Reſtau⸗ Cigarrenhandlung, Bache⸗ u. Eliſabeth⸗[Sohn dem Schneider Johann Jan⸗ 
tbietend gegen J. Gruber, Ober-Glogau alter Lambeck, Oscar Drawert. ration geſchäft let BR 91059 en kowski. 21. Sohn dem Feldwebel 
eigern. 0 8 ; 8 von da ab im hützenhaus⸗Reſtau⸗ im Inſtr.⸗ Regt, 
e ug @ezchtsvollgieher. BAUER ei Kellerräume rant: Cpenfig 2 Mk., 1. Pla 1.50 1 den, ei 
en Fra Zuckerkranke 3 Mk. Saalplatz 75 Pf. eigner Johann Kotowski. 23. Tocht 
FR, 5 2 Tem nr ——— des Hauſes Seglerſtraße Nr. 9 ſollen Kaſſenöffnung 7 Uhr. 2 (unehelich). 5 
e e gerung selbst bis 07 erlangen Zuokor- auf eine längere Reihe von Jahren Anfang 8 Uhr. AR 
. n „ freiheit, Zunahme des Kor- verpachtet werden. Reflektanten wollen Da wir anderweitig kontraktlich ge- 
Freitag ı 7 bruar d. 3. pergewichtes, Bewahrung vor ihre Offerten Donnerſtag, den X. | bunden find, können wir nur dieſe 79 J 
0 Uhr den Folgen des Diabetes bei März d. Is. in der Pfärrwohnung | eine Vorſtellung geben, ſichern einen Arbeiter 8 


zu St. Johann mündlich oder ſchrift⸗ 
lich abgeben. 


F 
wenig strenger Diät allein 


SORGE 
„aLYCOSOLVOL“ 


bromin-Trypsin« (D. R. P. G) von 
Apotheker P. Lindner, Drosden-N, 


Broschüren franco gegen 30 Pfg. 


genußreichen Abend zu und bitten um 4 
zahlreichen u 9 5 
Alles Nähere die Zettel mE | zu 35 
Achtungsvoll Walter, 32 J. 
Die Direktion. 


werde ich vor dern fandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
7 Flaſchen deutſchen Sekt und |} 
1 Cigarrenabſchneider 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bremen 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 
Bienen: Aneriia 


Kleine freundliche Vor derwohn ung 
zu vermiethen Gerechteſtraße 27. 


Ein Laden 


"En gr. Saale d. Artushofes . 11 7 


Heiligegeiſtraße 18, II. ro von 3 Zimmern zum 1. April 1900 > 
„„ — — IN [oewe-Balladenschatz!® ar meh Bel enſtenge 14 IT e 158 5 1900, 
„40 Pfg.“ ö Braſilien, La Plata, seat 1 "| Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., ; 

{ AN 


ıds 8 5 
(hoch, mittel, tief). Y lau vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. | Karl Neufeld, 1 


Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 


Engere Auswahl der 15 be⸗ 


Hafermehl Pfd. 40 Pf., 


BEN 
7 


, 5 \ f : ; 5 
Ader d fals . in Gollub: J. Tuchler, 1 . N Hanieh der Be dere N Großer Laden 1 der befreite Gefangene des g 
1 0 Pfd. 18 Pf., ! in e ee i AN las Pane 97 Sure AN Geh fiele de Wohnung, beſte 5 * ua 

ufeke's, Neitle's Kindermehl in Löbau: W. Al as. Prinz Eugen. Der Nöd, eſchäftslage, jowie ein kleiner aus⸗ - 
Büchſe 1,30 Mk. 5 in ian: cee Tom der Reimer. Goldſchmieds AA | flurladen und eine wohnung, 2. Et, ortrag: 


Löbau: J. Lichtenstein 


1 Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr. 6 


Fridericus Rex. Odin's Meeres⸗ 
ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin 


Schweizer Milch, Büchſe 60 Pf., g 

Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 

Mondamin / Pfd. 30 Pf., 
% Pfd. 15 Pf., 


Im e 0 zu n DEE 2 „12 Jahre in den Ketten 
äheres daſelbſt im Laden und bei 1 des Khalifen“, a 
E HBillets a Mk. 2, f und 60 Pf. 


N 


N 


f i Töchterlein. Der Mummelſee. N 2 2 2 5 2 i 
tölt, leicht löslich, I — —— AN Süßes Begräbnis, 0 h „ Vorverkauf in ‚der Buch- 
Wan due 2 und 10 preis Aut mk. 2.—. N Eine Mitbewo nerin 5 handlung von Walter Lambeck. 8 


wird geſucht. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, I, f. L od. 2 Herren 
zu verm. IL Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 


Fr. möbl. Simmer, H. 1 Tr., ſof. 
zu vermiethen Coppernieusſtraße 15. 


Ein fein möbl. Dorderzimmer iſt v. 


n t m 
ſof, zu verm. Brückenſtr. 17, II. Vor rag 


Mehrere gut eingerichtete des Hrn. Profeſſor Dr. Witte über: 


— Friedrich Rückert. 
8 Pferdeſtälle Gäſte (euch Dane 0 1 


* e e ee S 
Verſand gegen Nachnahme, Porto 


frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Chr. Bachmann, 


Musikalienhandlg., Hannover. 
Gegründet 1842. i 


ff. Chee, Pfd. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Mark. 


Kaffee 


aus eigener Dampf ⸗ Röfterei, ſtets 

friſch, in bisheriger vorzüglicher Quali⸗ 

tät, trotz großer Preisſteigerung! 

Beſonders aromatiſche u. preiswerthe 
Sorten: Pfd. 1,00, 1,20, 1,60 Mk. 

Kneipp's Malzkaffee in / u. ½ Pfd.⸗ 
Backeten. 

Malz⸗Kaffee, loſe, Pfd. 20 Pf. 


Drogen-, Farben-, Seifen: 


Corselts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaſchinen! 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, den 22. Februar, 
Abends 8¼ Uhr 


(großer Schützenhausſaalh: 


Gebe ab meinem Dampffägewerk 
Kalduneck per Schönſee Wpr, 


Hartholz⸗ 


Handlung 5 N 8 Der Vorſtand. 
B. Bauer, frei Ai ee 5 Sägemehl, en 3 > 2 J 16 
Moder, Thormafafe N. 20 Köhier⸗ Mäahmaſchinen, much en siuceen adac Eine Verkäuferin, „Reichsadler“, Mocker, 


eignet, zu billigen Preiſen ab. 
J. Littmanns Sohn, 
Dampfſägewerk, Holzhandlung und 
Baugeſchäft. 


12 Etr. gerade gerichtete 
.. 


Floßnägel, 


812 Zoll, gegen Kaffe preiswerth 
zu verkaufen. 
H. Kiefer, Thorn, Culm.Chauſſee. 


I gangbare Fleiſcherei 


iſt zu vermiethen 
Kl. Mocker, Schützſtraße 3. 


Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Fete 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Apotheker Schweltzer's (t 


Axgienischer Schutz. 

Kein D. R. G. Nr. 42 469 Gummi, 

CTauſende von Anerken⸗ 

nungsſchreiben von Aerzten 

u. A. liegen zur Einſicht aus. 

60 ½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
7 nt, V/ 7 5 


4 1,10 
Porto 20 Pfg. f 
Auch in vielen Apotheken, 
Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70, 
D Proſpekte verſchl. grat, u. freo. 


S S 
S 


branchekundig und beſtens empfohlen 
{ u; 


Sonnabend d. 24. d. Mts: 
ſucht 8 


95 Letzter großer 
Masken⸗ 
Ball, 


wozu ergebenſt einladet 
Das Komitee. 


Entree für Zuſchauer 20 Pfennig, 
Herrenmasken 1 Mk. Anfang 8 Uhr. 


Julius Buchmann, in 

Dampf⸗Chocoladen⸗, Conſitüren⸗ und | > 

Marzipanfabrik, a 
Brückenſtraße Nr. 34. 


1 .anft. Aufwartemädchen 
geſucht Baderſtr. 7 II v. 
Meldungen um 8 Uhr früh. 


zwei Lehrlinge 
ſtellt ein Erast Krüger, Fleiſchermſtr., 
> in Schulitz a. W. 


Boehlke geb. Suwalska. 3. Kaufmann 
Berthold Gadiel Brieg mit Helene 
Bezbroda. 4. Tiſchlergeſelle Hugo 
Prochnau mit Anna Janowicz. 


Sirhlihe Mahrihten. 


Freitag, d. 23. Febr. 1900 
Auftadt. evang. Uirche. 


Brief an die Galater, Cap. 3 u. 
he Hypo⸗ 
Mk 


Wer ſchnehl und billigſt 


g { Herr Pfarrer Stachowi 
der auch ſchmieden kann, ſofort ver: theken in Abſchnitten von ca. 1000 Mk. 
Einkauf und verkauf stellung finden will, der verlange 
alter und neuer Möbel per Pöſtkarte die „deutſche Da: 


langt. pic m 17 oder im Ganzen 1 Ohren und Handelsberichte 20, 

inita urch mich zu begeben. owie den Anzeigentheil verantwort 

J. Radzanowski, Bacheſtraße 16. kanzen⸗poſt“ in Eßlingen. Elektrieitätswerk Thorn. ! ; ande 1. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Bernhard Adam. Wendel Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


Feuilleton. 
9 Ada. 
e Roman von 
41) 


Still und ernſt verrichtete ich täglich meine 
Arbeit in der Hütte oder auf der See. Seit 
Klaus heimgegangen, vertrat ich ſeine Stelle als 


Ernährer ſeiner alten Mutter. Und als ich dieſer Z 


eines Tages die Augen zugedrückt, litt es mich 
nicht länger in jener ſtillen Hütte am Strande, 
in der ich ſo viel ſeliges Glück und herbes Weh 
erfahren. Ein junges Fiſcherpaar erſtand dieſelbe 
mit dem darin befindlichen geringen Hausrat für 


eine kleine Summe, die mir dennoch groß erſchien. 


Ein alter Schiffer brachte mich mit ſeinem Boot 
einige Meilen ſeeabwärts, woſelbſt ich Gelegen⸗ 
heit zum Weiterkommen per Schiff hatte. Meine 
Abſicht war, zunächſt eine große Stadt zu er⸗ 
reichen, woſelbſt ich mich niederlaſſen und um 
Arbeit bemühen wollte. Je mehr Geräuſch dort 
herrſchen würde, deſto lieber ſollte es mir ſein; 
ich konnte die Stille nicht mehr ertragen, die 
noch vor kurzer Zeit meine Seele ſo wohlthuend 
berührte. 

Es war eine Seeſtadt, welche ich zuerſt erreichte, 
und ein wilder Trubel herrſchte dort in allen 
Straßen. Es lagen fremde Schiffe vor Anker 
und die Matroſen derſelben durchzogen in allen 
möglichen abenteuerlichen Koſtümen die Stadt. 
Ihre ſchreiende Sprache und die wilden Geſänge, 
die ſie ab und zu in allen nur erdenklichen 
Sprachen durcheinander ſangen, betäubten meine 
Sinne. Der größte Lärm herrſchte auf dem 
Marktplatz, auf welchem Akrobaten — es hieß, 
es ſei eine engliſche Truppe — mit Seiltanzen 
und Clownukunſtſtücken das Publikum unterhielten. 
Mit einemmal entſtand eine wilde Bewegung; 
alles drängte durcheinander; ängſtliche und er⸗ 
ſchrockene Ausrufe wurden laut. „Er iſt geſtürztl“ 
„Der arme Mann ſcheint tot zu ſein!“ ſchlug 
es an mein Ohr. Und weniger vor Neugier 
oder Mitgefühl — ich war dazu zu abge⸗ 
ſtumpft — als von einer magiſchen Gewalt 
getrieben, drängte ich mich in die Nähe der Un⸗ 
glücksſtätte. Ein noch junger ſehr abgezehrter 
Mann in einem mit glänzenden Flittern benähten 
Trikotkoſtüm lag blutend am Boden. Eine An⸗ 
zahl buntgekleideter Geſtalten war um ihn be⸗ 
ſchäftigt, und ein kleines, brünettes, ſchwarzlockiges 
Kind rang die kleinen Hände und rief bald in 
italieniſcher, bald in engliſcher Sprache den 
Schwerverwundeten mit den zärtlichſten Namen. 
„Sei ruhig, mein Kind“, liſpelten die Lippen 
des Mannes, dabei ſchlug er die Augen auf, 
und in demſelben Moment ſtürzte ich zu ihm 
nieder und blickte mit fliegenden Amtenzügen in 
ſein Geſicht. O, dieſe Augen! Ich hätte ſie 
wieder erkannt unter tauſenden und noch nach 
hunderten von Jahren. f 


Einige Männer kamen nun mit einer Trag⸗ 
bahre, auf die wir den Unglücklichen legten. Ich 
nahm das kleine Mädchen an die Hand und der 
traurige Zug ſetzte ſich in Bewegung. Wir 
mußten, von Neugierigen gefolgt, die ganze 
Stadt durchſchreiten, um in das in einer 
ſchmutzigen Vorſtadt belegene Gaſthaus zu 
kommen, in welchem die amerikaniſche Künſtler⸗ 
truppe ihr Quartier genommen. Es war eine 
halbzerfallene, ſchmutzige Matroſenſpelunke; und 
die wilden Geſänge dieſer rüden Burſchen, die 
dort fluchend, rauchend und Karten ſpielend 
Zeit und Geld am Lande totſchlugen, miſchten 
ſich ſehr bald mit dem Röcheln eines Sterbenden. 
Oben, in einer über dem ſogenannten Gaſtzimmer 
belegenen dumpfen Stube hauchte Leo noch an 
demſelben Abend in meinen Armen ſeinen Geiſt 
aus. 


Selbſt angeſichts des Todes hat er es aljo 
noch vermocht, mich zu täuſchen! Um mich zu 
gewinnen, damit ich ſein Kind, welches ihm ein 
heißgeliebtes Weib geboren, nicht verlaſſen ſollte, 
hielt er es für nötig, ſeine Schuld mir gegen⸗ 
über zu leugnen. Er beſchuldigte Sie, Wilhelm 
Klein, des Verrats und der jeſuitiſchen Hinter⸗ 
liſt, und von jener Stunde an datierte mein 
Haß gegen Sie. Was ich von Leos Ehe erfuhr, 
war wenig. Seine Frau war eine Italienerin, 
die in ihrem Beruf als Kunſtreiterin ihr Leben 
eingebüßt und ihm das Kind — es hatte einen 
italieniſchen Namen, ich nannte es Magda — 
hinterließ. Nachdem ich von meiner kleinen 
Barſchaft den Mann, den ich einſt fo heiß ge- 
liebt, hatte beerdigen laſſen, ſetzte ich mit dem 
mir nun anvertrauten Kinde meinen Wanderſtab 
wieder in die Heimat, nach welcher es mich mit 
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Der Ton der elektriſchen Glocke, welche ſchrill! boshafte Bemerkungen über das Stück und über 


nur 


Entfernung, geſehen. 
nach Berlin auf einen Grabhügel, der die letzten 


Ich kam 


Reſte meines harten, unverſöhnlichen Vaters 
barg. Niemand hatte mehr nach mir gefragt; 
ich war tot und vergeſſen.“ 

Die Erzählung der Kranken war beendet und 
wieder herrſchte dumpfe, unheimliche Stille im 
immer. Ein Stöhnen entrang ſich Kleins 
Bruſt, als er nach einer langen Weile endlich zu 
ſich ſelbſt zu kommen ſchien. f 

„Seine Tochter und mein Sohn!“ ſagte er 
dumpf. „Nein, Amalie, das geht in Ewigkeit 
nicht, und ich weiß, Du ſiehſt das ein.“ 

Die Kranke nickte ſchwach zum Zeichen der 
Bejahung. 

„Es iſt wohl doch beſſer, Wilhelm, man 
trennt die Kinder. Schreiben Sie Ihrer Ver⸗ 
wandten nach Wien, ich werde ihr Magda 
ſenden.“ f 

Es war ſpäter Abend, als Klein geſenkten 
Hauptes mit thränenverſchleierten Blicken die 
Wohnung ſeiner Jugendgeliebten verließ. Die 
Hände der beiden hatten ſich mit innigem Druck 
verſöhnend ineinander gelegt. Als Magda das 
Zimmer wieder betrat, fand ſie ihre Tante vor 
Erſchöpfung eingeſchlafen, aber ein friedliches 
Lächeln verklärte ihre Züge. ® 

Der Theetiſch im Boudoir der Frau Hilda 
Levy war mit derjenigen Fineſſe arrangiert, wie 
es die Letztere noch von ihrer Favoritenlaufbahn 
her gewöhnt war. Daß man dem Arrange⸗ 
ment heute noch eine beſondere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt, unter anderem in der Mitte des 
Tiſches ein Körbchen mit friſchen Blumen po⸗ 
ſtiert hatte, ließ darauf ſchließen, daß man Gäſte 
oder mindeſtens doch einen bevorzugten Gaſt er⸗ 
warte. Die Gaskrone, deren Flammen man 
mit bunten Cylindern und feingeſchliffenen 
Glocken bedeckt hatte, ſpendete ein dem Auge 
wohlthuendes, mattes Licht. Und obwohl nicht 
allein draußen herrliche laue Frühlingsluft wehte, 
ſondern auch im Zimmer ſchon eine etwas er⸗ 
höhte Temperatur herrſchte, flackerte dennoch im 
Kamin ein helles Feuer. 

Frau Hilda, in einem höchſt eleganten, ſehr 
koketten Hauskoſtüm, bei dem ſelbſt Schürzchen 
und Häubchen nicht fehlten — ſie ſah ſich zu 
gern als junge Hausfrau — lehnte bequem in 
einem amerikaniſchen Schaukelſtuhl, den ſie mit 
ihrem niedlichen, mit einem Atlaspantoffel be⸗ 
kleideten Fuß fortwährend in eine wiegende Be⸗ 
wegung verſetzte. Sie hatte den tadellos fri⸗ 
ſierten Kopf zurückgelehnt, und ſchien ihren Ge⸗ 
danken nachzuhängen. Jetzt trat das Hausmädchen 
ein, welches den dampfenden Samovar brachte 
und denſelben auf den Kamin ſtellte. Schweigend 
ging dann das Mädchen hinaus und kam nach 
einer Weile mit einer Tablette wieder, auf der 
eine ſilberne Theekanne und — daneben — eine 
chineſiſche Theebüchſe ſtanden. Sich Hilda be⸗ 
ſcheiden nähernd, reichte die Dienerin dieſer die 
beſagten Gegenſtände. Ohne ihre ſchaukelnde Be— 
ſchäftigung zu unterbrechen, ergriff Frau Levy 
einen ebenfalls auf der Tablette liegenden ſilbernen 
Löffel und die Theebüchſe. Dieſer entnahm fie 
das beſtimmte Quantum Thee und ſchüttete das⸗ 
ſelbe in die Theekanne. 


Nachdem das Mädchen das allabendliche Ge⸗ 
tränk ſeiner Herrſchaft präpariert und die Thee⸗ 
kanne auf den Samovar plaziert hatte, entfernte 
es ſich wieder, ohne daß ihm ein weiterer Auf- 
trag von ſeiner Herrin ertheilt wurde. Frau 
Levy war ungemein nachläſſig und nachſichtig, 
der Wirthſchaft und den Dienſtboten gegenüber. 
Es war alles nur auf das Aeußere, auf den 
Komfort berechnet. Sie hielt aber ungemein 
darauf, daß beim Servieren oder bei Allem, was 
Fremden in die Augen fallen konnte, ſtets ein 
nobler Anſtrich bewahrt wurde. Im Uebrigen 
konnten die Dienſtboten ſchalten und walten, wie 
fie wollten, und über den Inhalt des Silber- 
kaſtens und der Wäſchetruhen war ihre Köchin 
beſſer unterrichtet als Frau Levy ſelbſt. Was 
ein Mittagsmahl oder ein Souper wohl koſten 
könne, darüber war ſie gänzlich im Unklaren; 
zwar entwarf ſie ſelbſt ſtets das Menu immer 
für eine Woche im Voraus und zahlte ihrer 
Köchin eine entſprechende Summe für Wirth⸗ 
ſchaftsausgaben, aber ob das, was ſie hierfür er⸗ 
hielt, auch dieſer Summe entſprach, darüber machte 
ſich Hilda niemals Kopfſchmerzen. Sie machte 
ein großes Haus und das koſtete ſelbſtverſtändlich 
viel Geld. Ob dieſes Leben ſo weiterzuführen 
ihre Rente ihr auch geſtatten würde, daran hatte 
ſie noch nicht einmal gedacht. 


Levy'ſchen Häuslichkeit ſehr wohl zu fühlen. 


Es war der Letztere, 
welcher gleich darauf eintrat, und Hilda beeilte 
ſich, ihm mit liebenswürdigſtem Lächeln und 
ſtrahlenden Blicken entgegen zu gehen. 

Sie rollte ihm einen Fauteuil in die Nähe des 
Kamins und brachte ihm ſogar eine geſtickte 
Schlummerrolle, und ſie bat ihn, den durch⸗ 
lauchtigſten Kopf auf dieſe anzulehnen. Man 
ſah, ſie war daran gewöhnt, ihn gleich einem 
Paſcha zu bedienen, und mit behaglichem Lächeln 
und gnädigem Kopfnicken ließ der Prinz ſich dieſe 
Aufmerkſamkeiten gefallen. Seit einigen Tagen 
weilte er wieder in Berlin und ſchien ſich in der 
Er 
trank am Abend ſtets in Gemeinſchaft mit dem 
Ehepaar Thee; und wenn er auch manchmal, in 
ſarkaſtiſcher Laune, den Doktor Levy mit bos⸗ 
haften Sticheleien und Anſpielungen haranguirte, 
im Grunde genommen, blieb er doch immer leut⸗ 
ſelig und überhäufte das Paar mit Beweiſen 
ſeiner Huld. 

Hilda hatte ein in der Nähe ſtehendes Tiſchchen 
mit einem Rauchſerviſe noch etwas näher an den 


die Darſteller von ſeinen Lippen. Selbſt dem 
Prinzen, der ſonſt derartiges liebte, wurde es 
heute unbequem, ſo hämiſche Angriffe auf Ab⸗ 
weſende anzuhören. 


„Laſſen Sie es gut ſein, Doktor; werde mir 
das Vergnügen machen, ihre ätzende Kritik über⸗ 
morgen in der Zeitung zu leſen. Lautet viel⸗ 
leicht etwas anders dann, wenn Autor morgen zu 
Ihnen kommt, Beſuch macht und — hm —“ 
der Prinz räuſperte ſich und brach das Thema 
ab. „Wollen lieber 'ne Parthie Schach ſpielen. 
Wie? Ihre Frau kann uns dabei einige Walzer 
und Polkas auf dem Klavier zum Beſten geben. 
Oder ſind ermüdet? Soll mich zurückziehen, 
ſchöne Frau?“ wandte er ſich fragend an Hilda, 
die ſich beeilte, den Prinzen unterthänigſt des 
Gegentheils zu verſichern und denſelben zum 
Bleiben zu nötigen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Kein „höheres künſtleriſches 
Intereſfe“ hat nach der Entſcheidung des 


Prinzen herangerückt und präfentierte ihm eine] fürſtlichen Landrats in Arnſtadt der Vortrag von 


Zigarre, indem fie auch gleichzeitig mit eigner 
Hand Feuer dazu bot. 

Der Prinz küßte dankbar die weiße, wohl⸗ 
gepflegte Hand, welche das brennende Salonzünd⸗ 
holz an die Zigarre hielt. 

„Nun, was giebts Neues, ſchöne Frau? 
Was macht Dame Mediſance? Langweilen ſich 
wohl in der neuen Ehe? Wie?“ 

Hilda wußte nicht recht, auf welche Frage 
ſie zuerſt antworten ſollte, und das Wort „Me⸗ 
diſance“ auffangend, hielt ſie es für das Beſte, 
Seine Durchlaucht mit einigen pikanten Theater⸗ 
hiſtörchen zu unterhalten, welche ihr Gatte von 
12 Schauspielern erfahren und ihr erzählt 
atte. 

Der Prinz kam dadurch in eine animierte 
Stimmung, er wurde ſogar heiter, und als 
Doktor Levy endlich erſchien, begrüßte er ihn 
mit einer gewiſſen Kordialität. Man merkte 
aber dennoch, daß der Prinz ſich als den Herrn 
in der Wohnung und das Ehepaar nur als darin 
geduldete Gäſte betrachtete. Auch zog er fie im 
Verkehr nicht zu ſich empor, ſondern er ſtieg zu 
ihnen hinab und ſprach und benahm ſich ganz 
ſchlicht bürgerlich. Ja er litt nicht einmal, daß 
ſein Diener, der Befehle ſeines Herrn harrend, in der 
Nähe blieb, und nahm vollſtändig, wenn er bei Levy 
Thee trank, mit der Aufwartung vorlieb, wie 
ſie ihm dort geboten wurde. Frau Hilda 
ließ es ſich dann nicht nehmen, den Prinzen 
mit eigner Hand zu bedienen, ihm vorzulegen 
— wobei ſie natürlich das Beſte für ihn her⸗ 
ausſuchte — und den Thee, genau ſo wie er ihn 
zu trinken liebte, ihm quaſi mundrecht zu machen. 
Sie gefiel ſich in dieſer Rolle ſo ausnehmend, 
daß ſie das Entwürdigende, welches hierin und 
in ihren ganzen Beziehungen zum Prinzen lag, 


Gerhart Hauptmauns Erſtlingswerk „Vor 
Sonnenaufgang“. Dort wurde nämlich dem 
Schauſpieler Walkotte verboten, dieſes Drama 
vorzutragen. Der fürſtliche Landrat nahm beim 
Verbot Bezug auf eine in der Beſchwerde⸗In⸗ 
ſtanz ergangene Entſcheidung des fürſtlichen 
Miniſteriums, die für „Die Weber“ ein „höheres 
künſtleriſches Intereſſe“ nicht anerkannte, weil es 
ſich bei der Rezitation derſelben weniger um ein 
künſtleriſches Intereſſe als vielmehr darum handle, 
der ſozialdemokrdtiſchen Propaganda zu dienen. (!) 
Das Gleiche gelte für die angekündigte Nezi- 
tation „Vor Sonnenaufgang“. Da alſo ein 
höheres Intereſſe der Kunſt verneint werde, ſei 
für den Vortrag die Beibringung eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines notwendig. Ein ſolcher ſei nicht 
vorgelegt, demgemäß werde der Vortrag verboten. 


* Beim Scheibenſchießen wurden 
am Freitag bei Metz auf dem Schießſtand von 
Plappeville zwei Soldaten vom 23. Dragoner⸗ 
Regiment von einem Sergeanten der 5. Schwadron 
erſchoſſen. Beide ſtanden als Zieler hinter einer 
Deckung und hatten ſich ohne Befehl des Auf- 
ſichtsführenden der Scheibe genähert, als auf die 
Scheibe ein Schuß abgegeben wurde. Der eine 
der beiden Soldaten wurde durchs Herz getroffen 
und war ſofort tot; der andere, der in den Hals 
getroffen wurde, ſtarb im Lazarett. Den Serge⸗ 
anten trifft nach der „Köln. Ztg.“ keine Schuld. 


Die erſte Ausſtellung für Frauen⸗ 
Hygiene iſt in Petersburg am Sonntag unter 
reger Betheiligung des Auslandes, vornehmlich 
Berlins, Stockholms und Londons, eröffnet worden. 


* Eine kleine Erdſenkung hat am 
Montag in Brüg ſtattgefunden. Auf der Johrs⸗ 
dorfer Straße entſtand durch Nachbrechen der 


nicht im Mindeſten fühlte. Nur die Blicke i, Fl Erdschichten über einem kleinen Hohlraum eine 
Gatten, die mitunter mit vernichtender Ironie jhen = zwei Meter tiefe Punge, in die ein Pferd 


und mit kalter Verachtung auf ihr ruhten, er— 
innerten ſie an das Demütigende dieſer Situa⸗ 
tion. Doch nur ſeiner Frau gegenüber wagte 
Levy das in Blicken auszudrücken, was er dachte, 
dem Prinzen gegenüber verſtand er die Taktik 
vortrefflich, Gedanken durch Worte zu verbergen. 
Ihm gegenüber war er ganz demütiger Lakai, 
dem die Wünſche ſeines Herrn ſchon Befehle ſind. 

Die Stimmung war heute beim Thee eine 
ſehr luſtige. 

Der Prinz hatte im Opernhauſe „Flick und 
Flock“ geſehen — vielleicht zum hundertſten 
Male ſchon, aber immer wieder üben die Jünger⸗ 
innen Terpſichores den alten Zauber auf ihn 
aus. Er hatte heute ganz hinten in der letzten 
Reihe, vermöge ſeines ſcharfen Opernglaſes, einige 
neue, ſehr ſchöne Balleteuſen — „Ratten“ von 
den Theaterbeſuchern der beſſeren Stände genannt 
— entdeckt. Da er beſchloſſen, die „niedlichen 
Dinger“, wie er ſie nannte, zu einem Souper 
einzuladen, ſo beſprach er nun mit Hilda, da 
dieſelbe natürlich ihre Räume hierfür zur Ver⸗ 
fügung ſtellen mußte, alle Einzelheiten dieſes 
Soupers. 

Doktor Levy hielt ſich indeſſen an die reellen 
Genüſſe; er aß und trank ununterbrochen, während 
ſeine Frau mit dem Prinzen lebhaft plauderte. 
Erſt ſpäter — bei der Zigarre — miſchte auch 
er ſich in die Unterhaltung und berichtete über 
die heute im Reſidenztheater aufgeführte Pre⸗ 


ſtürzte. Das Freignis iſt ohne Bedeutung; nach 
Verſchüttung der Oeffnung blieb der Verkehr un⸗ 
behindert. 


* Ein außer gewöhnliches Unglück 
ereignete ſich, wie aus London depeſchirt wird, 
am Sonntag im dortigen Kiyſtallpalaſt. Zwei 
Elefanten, welche mit Waſſer beſpritzt wurden, 
ſtürzten ins Freie. Einer derſelben zertrat einen 
ſeiner Wächter, der einige Sekunden darauf ver⸗ 
ſtarb. Der Elefant ſtürmte alsdann in eine 
Konzerthalle, wodurch eine ungeheure Panik ent⸗ 
ſtand. Von hier aus drang der Elefant in eine 
Bar, wo er Tiſche und Stühle zertrümmerte. 
Hier erreichten ihn die Wächter und konnten ihn 
feſſeln. Der andere Elefant war mehrere Kilo⸗ 
meter weit in den Park gelaufen, wo er überall 
Schaden anrichtete. een 


Nach dem Ausweis des Pariſer 
Weltausſtellungs⸗Kataloges, welcher 
30 Bände umfaſſen wird, beträgt die Zahl der 
Ausſteller 76 000. Davon entfallen auf Frank⸗ 
reich etwa 26 000 und auf das Ausland 50 000, 
Mit Einſchluß der Theilnehmer an temporären 
Ausſtellungen wird die Weltausſtelluug 100 000 
Ausſteller zählen, 37000 mehr als die vom 
Jahre 1889. 


* Die Verwaltung der chineſi⸗ 
ſchen Oſtbahn hat eine regelmäßige Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen Wladiwoſtock und Port 


miere. Wie mit Gift getränkte Pfeile ſchoſſen! Arthur eingerichtet. 


Weiße Locken. 


Novellette von Ida Oppenheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Verwirrt und empört wollte ich ihm wehren, 
aber da war er ſchon die Treppe hinunterge⸗ 
ſtürzt, hatte ſich in die Arme meines Vaters ge⸗ 
worfen, allen Anweſenden, auch Adelheid, die 
Hand gedrückt. Dann gab er dem Kutſcher ein 
Zeichen. Es war die höchſte Zeit zur Abfahrt. 
Ich ſtand noch auf der Veranda; der Schreck 
hatte meine Füße gelähmt. Ich ſah ihm nach, 
doch er wandte ſich nicht mehr zurück und ſandte 
keinen letzten Gruß. 8 

Ein eigenes Gefühl zwang mich, immer an 
die Szene zu denken; immer fühlte ich dieſen 
heißen Kuß auf meinen Lippen brennen. Ich 
war nicht mehr ſo ſorglos fröhlich, meine Ge⸗ 
danken folgten ihm in die Ferne und ſein Bild 
lebte in meinem Herzen. Im erſten Jahre hörten 
wir dann und wann von ihm; ſeine Expedition 
hatte große Erfolge. Dann blieben die Nach⸗ 
richten vollſtändig aus. Auch ich vergaß ihn, 
denn mein Herz begann tief für einen Freund 
Deines Vaters zu fühlen, den er, kurz bevor er 
Adelheids Bräutigam wurde, in unſer Haus eiu⸗ 
führte. Wenige Wochen nach Adelheids Ver⸗ 
lobung gab ich ihm mein Jawort. Wir waren 
nun beide glückſelige Bräute, und unſer Vater 
ſonnte ſich in unſerem Glück. An einem Tage 
ſollte unſer beider Hochzeit fein. Die Vorbereit⸗ 
ungen waren alle getroffen; unſer Haus war 
von Gäſten überfüllt. Wenige Tage vor un⸗ 
ſerer Trauung wurde ich zu früher Stunde 
plötzlich zu meinem Vater gerufen. Als ich in 
das Zimmer trat, ſah ich mich einem fremden 
Manne gegenüber, der mit einem Jubelruf auf 


Ich erkannte an der Stimme meinen Vetter, 
und dieſes eigentümliche Gefühl, deſſen ich ſchon 
längft Herr geworden, überkam mich wieder. 
Meine Hände zitterten, mein Herzſchlag ſtockte. 
Ich ſtammelte einige Begrüßungsworte. Mein 
Vater, der nicht ahnte, was in mir vorging, er⸗ 
zählte nun heiter, daß Adelheid und ich Braut 
geworden, und daß er ſich innig freue, den Vetter 
zur Hochzeit bei uns zu Gaſt zu ſehen. 

Guido war bei dieſen Worten blaß geworden; 
eine Schwäche ſchien ihn zu überfallen. Er 
ſtützte ſich feſt auf einen Stuhl und bat meinen 
Vater, ihm ein Zimmer anweiſen zu laſſen. Er 
fühlte ſich plötzlich nicht wohl. Mir ſtammelte 
er einen Glückwunſch und ich eilte davon, um 
alles für ſeine Bequemlichkeit herrichten zu laſſen. 

Einige Stunden ſpäter durchlief eine Schreckens⸗ 
kunde unſer fröhliches Haus. Guido war tot. 
Ein Herzſchlag hatte feinem Leben ein Ende ge 
macht. Die herbeigerufenen Aerzte glaubten, daß 
es Folgen einer Ueberanſtrengung und Auf⸗ 
regung geweſen wären. In mir aber wuchs der 
Gedanke empor, daß ich ſchuld an ſeinem Tode 
hatte. Man fand in ſeiner Brieftaſche meine 
Photographie und ein paar welke Blüten, die 
ich ihm einſt im Spiele gegeben. Ich wußte 
nun, daß er mich geliebt, daß er auf mich ge⸗ 
hofft hatte. Sein Kuß war das Siegel dieſes 
Verlöbniſſes wohl geweſen, und dennoch hatte er 
nie ein Wort von Liebe zu mir geſprochen, noch 
hatten wir einander ein Verſprechen gegeben. 

Der Tote lag aufgebahrt im Gartenhaus, und 
unſere fröhlichen Vorbereitungen für die Hoch⸗ 
zeitsfeier wurden durch das düſtere Schweigen 
des Todes unterbrochen. Unſere Verlobten er⸗ 
warteten wir am kommenden Tage. 

Adelheid hatte ſich nach all den Aufregungen 
erſchöpft und müde zur Ruhe begeben; mir aber 
raubte die Aufregung die Ruhe. Ich ſchritt in 
meinem Zimmer auf und ab und ſann über Ver⸗ 


zu küſſen, wie er die meinen geküßt. Ich glaubte 
dennoch, ihm die Treue gebrochen zu haben. Um 
Vergebung wollte ich ihn bitten und ihm jenen 
Kuß wiedergeben, auf den er wohl bei ſeiner 
Rückkehr gehofft. 

Langſam durchſchritt ich den ſtillen, mond⸗ 
hellen Garten. Die thaufeuchten Gräſer flüſterten 
leiſe; der Nachtwind ſchien es mir in die Ohren 
zu raunen: „Du biſt ſchuld an ſeinem Tode! 
Du haſt ſein Leben vernichtet! Du darfſt keinen 
Teil mehr haben an Glück und Liebe!“ — Ge⸗ 
jagt von wilder Angſt floh ich die ſchattigen 
Gänge hinunter. Mir war's, als verfolgten 
mich Tauſende von Stimmen, als rief mir jeder 
eine Anklage entgegen. Atemlos hatte ich das 
Gartenhaus erreicht. Nun öffnete ich die Thür 
und winkte mit der Hand dem Wächter, mich 
mit dem Toten allein zu laſſen. Meiner nicht 
mächtig, ſank ich vor ſeinem Lager nieder. Meine 
Hände krallten ſich in die Decke, in die friſchen 
Blüten, die darauf geſtreut waren. „Gieb ihm 
ſeinen Kuß wieder!“ tönte es immer gellender 
in meinen Ohren, „bitt' ihn um Vergebung, Du 
allein biſt ſchuld an ſeinem frühen Tod — Du 
allein — Du allein!“ Nun näherte ich mich 
ſeinem blaſſen, ſtillen Geſicht. Wie Eiſeshauch 
kam's mir entgegen von dieſen kalten, ſtarren 
Lippen. In mir wuchs das Entſetzen und das 
Grauen; mein Herzſchag ſtockte, wie mein Blut 
in den Adern. Nun berührte ich ihn mit meinen 
Lippen; ſie ſaugten ſich feſt an die ſeinen, die 
ſtarr und kalt waren. Mir war's, als müßt' ich 
ihm Leben einhauchen, ihm von dem meinen das 
zurückgeben, was er verloren. 8 

Wie lange ich ſo gelegen — ich weiß es 
nicht. Als das erſte Morgenrot ſich im Oſten 
zeigte, lag ich mit glühenden Wangen, zitternd 
vor Froſt in meinem Bette. Eine lange Krank⸗ 
heit hielt mich gefangen. 
ich noch mit wenigen Worten am Abend vor⸗ 


Meinen Ring hatte 


gegeben. Mein Vater und eine Tante pflegten 
mich mit aufopfernder Geduld. Als ich nach 
langer Zeit zum erſtenmal in den Spiegel ſah, 
prallte ich zurück; mein tiefſchwarzes Haar war 
durch die entſetzliche Aufregung und Nervenzer⸗ 
rüttung grau geworden. Ich war in der Blüte 
plötzlich gewelkt. 

Nach und nach blich es ganz, und um der 
mitleidigen Aufmerkſamkeit meiner Umgebung zu 
entgehen, verſteckte ich es unter die weiße Haube. 
Ich lebte fortan nur für andere. Vater ſtarb 
in meinen Armen. Ich verließ dann das einſame 
Haus und zog zu Adelheid. Hier habe ich nun 
Glück und Frieden gefunden, indem ich für Dich 
gelebt, Gift, und Deine Kindheit und Jugend 
behütet. Nun wirſt Du mir auch bald wie ein 
Vogel davonflattern, um ein Neſtchen zu bauen, 


und ich werde dann ganz allein ſein und warten, 
bis ich meine Heimat an der Seite deſſen finden 
werde, der einſt davon geträumt, ſie mir anders 


— ſchöner und lichter zu bereiten. Bald trittſt 
auch Du in die Welt. Möge Dir nur Sonnen- 
ſchein und Glück beſchieden ſein.“ 

„Tante, wie konnteſt Du es nur ertragen! 
Und ich ſeh' Dich immer heiter und zufrieden.“ 

Mia nahm die Weinende auf. „Geh ſchlafen, 
Giſi, und mach' Dir das Herz nicht ſchwer. Es 
iſt ja alles längſt überwunden, und ich habe mit 
den weißen Locken die ſchwere Kunſt erlernt, ohne 
Glück glücklich zu ſein!“ 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Magenſchwachen Leuten iſt nach ärztlichem 
Ausſpruch an Stelle des aufregenden Bohnen⸗ 
kaffees Kathreiner's Kneipp - Malzlaffee dringend 
zu empfehlen, der, richtig zubereitet, ausgezeichnet 

ſchmeckt. 


mich zuſtürzte. 


„Endlich, Mia, ſehen wir uns wieder!“ rief 


er freudebebend. 


gangenes und Zukünftiges nach. Und plötzlich 
überkam mich die heiße Sehnſucht, noch einmal 
dem Toten ins Antlitz zu ſchauen, ſeine Lippen 


her an meinen Verlobten zurückgehen laſſen. 
Adelheids Hochzeit wurde in aller Stille gefeiert.“ 
— Nach Monaten ward ich dem Leben wieder⸗ 


Polizeiliehe Bekanntmachung. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Laufbrücke über die ſog. polniſche 
weichſel ſchadhaft geworden ift, ſodaß 
das Betreten der Brücke im allge⸗ 
meinen Sicherheits- Intereſſe bis zur 
Vollendung der Reparaturarbeiten nicht 
geſtattet wird. 

Indem wir das Publikum hierdurch 
vor dem Betreten der Brücke warnen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
Beſchädigungen der Sperrvorrichtungen 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn, den 20. Februar 1900. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 23. Febr. er., 
von 10 Uhr Morgens ab 
werden im hieſigen Bürgerhospital 

Nachlaßſachen verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Offerire von heute ab bis auf 
Weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum, per Ltr. 22 Pf g 
Brennſpiritus, per Ltr. 30 Pfg. 
Farin, Pfd. 26 Pfg. 
Brotzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Würfelzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Stets friſche Dampfkaffee's, Pfd. von 

80 Pfg. an. 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, Pack 23 Pfg. 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, ½ Pack 12 Pfg. 
Haferflocken, Pfd. 20 Pfg. 
Knorr's Hafermehl, Pfd. 50 Pfg. 
Reisgries, Pfd. 17 Pfg. 
Weizengries, Pfd. 17 Pfg. 
Gerſtengrützen, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Graupe, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Erbſen (gut kochend), Pfd. 10 Pfg. 
Gr. Seife, Pfd. 17 Pfg. 
Terpentinſchmierſeife, Pfd. 20 Pfg. 
Pa. Danziger Kernſeife, Pfd. 28 Pfg. 
Dr. Tompſon's Seifenpulver, Pfd. 17 Pf. 
Lessive Phenix-Pulver, Pfd. 23 Pfg. 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortiertes Lager in alten Weinen, 
Rum, Arac und Cognac ſpeziell zu 
empfehlen, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
Waaren zu den billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


W 


RW. 
Nur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf) 


meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz: | 
waarenlagers 
zu billigen preiſen. 
Die Ladeneinrichtung 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 
75 verkaufen. 


A. Petersilge. 


Ausverkauf BE 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte Damenhüte 
von 60 Pf. an. Amarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen-Koftüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, heiligegeiſtſtraße 15. 
Preussische Central - Bodenkredit- 
Aklien- gesellschaft Berlin. 


Für obige Geſellſchaft vermittele ich erſtſtellige Amortifations = Dar: 
lehne auf ländliche Beſitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. 

Proviſion iſt an mich nicht zu zahlen. 

Thorn, im Februar 1900. ©. A. Guksch. 


>>5> Photographisshes Atelier ee 
Carl Bonath, Neuſtädt. Ruh Eingang Gerechteſtraße. 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


Unterrichtsbriefe g a˙⁵ Seldßststudium 


m mm men 
der Elektrotechnik? des Maschinenbaumwesens, sowie 
des Hoch und Tiefbauwesens. 


5 Mitwir u 

ende Frchinte ont . DEEP RIELC RE. 

Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſſ⸗ 
unterricht werke iſt für fi vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 
Dor Baugewerksmeister.? Maschinenkonstrukteur. 
Handb. , Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern, Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
vebigtert v. O. Karnack. & Lieferung 60 3. | Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. d ief. 60 9. 
Der Polier une Der Werkmeister. 
Dein. Meiſteru, red. v. O. Karnack. i Lief. 60 4. von Werk- und Maſchinenmeiſtern, Betrikbs⸗ 


= 7 leltern 2c, redig. v. O. Karnack. d Lief. 60 J. 
Der Tieſbautechniſer. pa, Der Monteur, ver 
Ausbildung von Tiefbautechnikern, rebigtert 


arbeiter u. Haschinist. 5bb. 3. Ausb. 

von O. Karnack, & Lieferung 60 . „ v. Monteuren c., v. O. Karnack. & Lief. 60 4. 
db. 3. Ausb. v. Elektrotechni 

Elektrotechnische Schule. St}, d. Bend f fle 60 J. 

Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden 7 zu haben. 


dem ſchon Fort 
weiſe des Ma 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau, 


Abonnement: 20 4 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 4 pro Quartal durch die Post. 
Postliste 8178 2. 

Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterriohtet eingehend in 
gm: Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwiokelung, Fortschritte a. 

ahrungen der Elektrotechnik und des Masohinenbaues. Enthält former Patentnachriehtem, 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen ete. ala 066, 
Probenummern kostenlos von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig 


Verlag und Druck der Buchdruckereſ der Thorner Oftventichen Zeitung, Gef. m. b. D., Thorn. 


Die Weltlarte iſt wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 5 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt ) 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt; 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. . 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 


effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
Ih und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck. 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


gegen die geringe Vergütigung 
von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 

Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
0 von uns beziehen. 


J Geſchäftsſtelle d. Thorn. Oftdeulſchen Zeitung. 
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5 2 Wohnungen 
Für unſcre Abonnenten! + sun 1 


April 1900 zu verm. 
Bürgerliches 


Geſetzbuch 


Eine Wohnung 
nebſt 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
Eiuführungsgeſe 


1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 43. 
brochirt 30 Pfg., gebunden 50 Pfg., 
ſowie das neue 


Handelsgeſetzbuch 


nebſt 
Einführungsgeſetz, 
für 50 Pfg., zu haben in der 
Geſchäftsſtelle. 
RE EN SEE 


Fir Zahnladende! 
Clara Kühnast, 9. D. S., 
Eliſabethſtraße 7. 


2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


l. Etage, 


Schillerſtraße Nr. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß A vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


Die Weltkarte ift 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350. Mark. 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


In unſerem Hauſe 


Friedrichſtr. 10/2 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder- 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


Wohnung, 
Hochparterre, Gerechteſtraße Nr. 22, 
3 freundliche Zimmer nebſt Küche, 
möbl. oder unmöbl., ſofort zu verm., 
auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß. 

G. Edel. 


1 1 Neubau Araberſtr. 5 
ind no 


3 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
pp. wie vor, ferner 2 Keller, die als 
Lagerräume bezw. Werkſtätten ein⸗ 
gerichtet werden können, zu vermiethen. 
Näheres bei 
W. Groblewski, Culmerſtraße. 


2 Wohnungen 


auf der Bromb. Vorſtadt, vollſtändig 
renovirt, von ſoſort oder ſpäter zu 
vermiethen. Desgl. ein Lagerkeller 
und eine kl. Wohnung. Näheres 
Brückenſtraße 10, parterre. 


Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 
zu erfragen. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lager: 
keller u. 1 Swinger Baderftr. 2 bill, 
zu verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 6, 


5. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 


2 Wohnung, m 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den . 1 verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


4 


1 


